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Die amtliche engliſche Darſtellung
der Seeſchlacht

London, 3. Juni. Die Admiralität teilt mit: Am 31. Mai
nachmittags entſpann ſich auf der Höhe der jüt ländiſchen
Küſte ein Seegeſfecht. Die britiſchen Schiffe, die
in Kampf gerieten, waren die Schlachtkreuzerflotte, einige
Kreuzer und leichte Kreuzer, die von vier Schlachtſchiffen unter
ſtützt wurden. Unter dieſen Schiffen ſind die Ver
luſte ſchwer. Der deutſchen Schlachtflotte kam das
unſichtige Wetter zu Hilfe. Sie vermied einen längeren Kampf
mit unſeren Hauptſtreitkräften. Bald nachdem dieſe auf dem
Kampfplatze erſchienen waren, kehrie der Feind in den Hafen
zurück (7), nicht ohne vorher durch unſere Schlachtſchiffe ſchweren

Schaden erlitten zu haben.
Die Schlachtkreuzer „Queen Mary“, Jnde-

fatigable“, Jnvincible“, die Kreuzer „Defence“
und „Black Prince ſind geſunken. „Warrivr“, der
kampfunfähig wurd'e, mußte, nachdem er ins Schlepp-
tau genommen worden war, von der Mannſchaft ver-
laſſen werden. Ferner iſt gemeldet worden, daß die
zerſtörer „Tipperary“, „Turbulent“, „Fortune“,
„Sparrouhowk“ und „Ardent“ verloren ſind. Vrin
ſechs anderen iſt noch keine Meldung eingelau-
fen. Es iſt kein britiſches Schlachtſchiff und kein leichter Kreuzer
geſunken (2!.

Die Verluſte des Feindes ſind ernſt (7) wenigſtens
ein Schlachtkreuzer iſt zerſtört, einer ſchwer beſchädigt. Es wird
berichtet, daß ein Schlachtſchiff während der Nacht von unſeren
Zerſtörern verſenkt iſt. Zwei leichte Kreuzer, die kampfunfähig
wurden, ſind wahrſcheinlich geſunken (2) Die Zahl der Zer-
ſtörer, über die der Feind während des Kampfes verfügte, kann
nicht angegeben werden, muß aber zweifellos groß geweſen ſein.

Die engliſche Admiralität ſetzt alſo ihre Praxis fort,
den Verluſt von Linienſchiffen grundſätzlich zu ver
ſchweigen. So hat ſie ja auch den Verluſt der „Auda
cious“ bis heute noch nicht zugegeben. Nach dem Bericht
des deutſchen Admiralſtabe's ſteht zweifelsfrei
feſt, daß das Großkampfſchiff „Warſpite“ geſunken iſt.
Der „Warrior“ hat 13 750 Tonnen Jnnenhalt. Wir er-
innern daran, daß in der Nacht vom 7. zum 8. April 1915
an der norwegiſchen Küſte ein Kampf zwiſchen zwei eng-
liſchen Geſchwadern ſtattgefunden haben ſoll, von denen
jedes das andere für ein deutſches gehalten hat. Bei
dieſem Kampf ſollte der „Warrior“ geſunken ſein. Es
muß ſich damals alſo um ein anderes engliſches Schiff
gehandelt haben.

Ein Augenzeuge über die Seeſchlacht
in der Nordſee

Kopenhagen, 3. Juni. Der Kapitän des däniſchen
Dampfers „Näsborg“, der vormittag mit einer Kohlen-
ladung aus Sunderland hier eintraf, berichtet über die
Seeſchlacht noch folgendes:

Die „Näsborg“ ſei nur eine Meile von den nächſten Kriegs-
ſchiffen entfernt geweſen, ſo daß die Kanvnade, die ſtets zu-
genommen habe, auf die Bemannung eine vhrenbetäu-
bende Wirkung ausgeübt habe. Trotz der geringen Ent-
ernung ſei es jedoch unmöglich geweſen, Einzelheiten des

ampfes zwiſchen den von mächtigen Rauchmaſſen umhüllten
Kriegsſas ffen feſtzuſtellen. Wenn der Rauch ſich bisweilen ver
zogen habe, habe man ſehen können, wie ſich die Kriegsſchiffe
gegenſeitig mit Geſchoſſen überſchütteten. Große Feuer
ſäulen ſeien hoch emporgeſchlagen, vermutlich infolge der Ex-
ploſion von Munition. Man habe auf der „Näsborg“
ſieben derartige Feuerſäulen gezählt und ebenſo geſehen, wie
mehrere Schiffe ſich auf die Seite legten. Während des Kampfes
ſeien beſtändig neue Schiffe aus allen Richtungen herangedampft.
Nach ſeiner Anſicht hätten im ganzen ſech zig größere
Schiffe an dem Kampfe teilgenommen. Es ſei aber unmög-
t S peſen, die deutſchen Schiffe von den engliſchen zu unter

iden.Esbjerg, 2. Juni. Hieſige Fiſcher, die heute hierher
ſurückkehrten, waren, wie „Esbjerg Avis“ berichtet, geſtern früh
etwa 50 Seemeilen weſtnordweſtlich vom Vhyl-Feuerſchiff
Augeänzeugen des letzten Teiles der großen
Seeſchlacht. Mittwoch abend hatten ſie eine Flotte von etwa
90 Schiffen in nördlicher Richtung fahren ſehen, am Don
nerstag früh war ihre Zahl noch bedeutend größer. Gegen 2 Uhr
nachts bemerkten ſie ſtarkes Geſchützfeuer. Ein ra-
ſender Kampf zog ſich ſüdwärts, bei welchem deutſche und
engliſche Schiffe durcheinander kreuzten. Die Fiſcher ſahen einen
Kreuzer ſinken an der Stelle ſeines Unterganges wurden
pätr drei leere Rettungsboote geſichtet.

Amſterdam, 2. Juni. Der „Telegraaf“ meldet aus dem
Haag: Wir vernehmen, daß heute Mittag in Hoek van Holland
der Schleppdampfer „Thames“ mit 8 Matroſen, Schiffbrüchigen
zus der Seeſchlacht in der Nordſee an Vord, die geſtern morgen
in der Nordſee aufgefiſcht wurden, eingetroffen iſt. Zwei von
ihnen ſollen verlest ſein, einer iſt bereits geſtorben.
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Engliſche Stellungen erobert
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 3. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Geſtern mittag eroberten württembergiſche Regi-
menter im Sturm den Höhenrücken ſüdöſtlich von Zille-
beke (ſüdöſtlich von Ypern) und die dahinterliegenden
engliſchen Stellungen. Es wurden ein leicht verwundeter
General, ein Oberſt und 13 andere Offiziere,
ſowie 350 un verwundete und 168 verwundete
Engländer gefangen genommen. Die Gefangenen-
zahl iſt gering, weil der Verteidiger beſonders
ſchwere blutige Verluſte erlitt und außerdem
Teile der Beſatzung aus der Stellung flohen und nur durch
unſer Feuer eingeholt werden konnten. Jn der Nacht ein
ſetzende Gegenangriffe wurden leicht abgeſchlagen.

Nördlich von Arxras und in der Gegend von
Albert dauert der Artilleriekampf an.

Jn der Champagne ſüdlich von Ripont brachten
unſere Erkundungsabteilungen bei einer kleinen Unter-
nehmung über 200 Franzoſen gefangen ein.

Weſtlich der Maas wurden feindliche Batterien
und Befeſtigungsanlagen mit ſichtbarem Erfolge bekämpft.

Oeſtlich der Maas erlitten die Franzoſen
eine weitere Niederlage. Jn den Morgenſtunden

wurde ein ſtarker Angriff gegen unſere neugewonnenen
Stellungen ſüdweſtlich des Cailiette- Waldes abge

chlagen; weiter öſtlich haben die Franzoſen auf dem
Rücken ſüdweſtlich von Vaunrx geſtern in ſechsmaligem An
ſturm verſucht, in unſere Gräben einzudringen; alle Vor-
ſtöße ſcheiterten unter ſchwerſten feind-
lichen Verluſten. Jn der Gegend ſüdöſtlich von
Vaux ſind heftige, für uns günſtige Kämpfe im
Gange. Am Oſthange der Maashöhen ſtürmten wir
das ſtark ausgebaute Dorf Damloup. 520 unver-
wundete Franzoſen (darunter 18 Offiziere) und meh-
rere Maſchinengewehre fielen in unſere Hand.
Andere Gefangene gerieten bei der Abführung über Dieppe
in das Feuer ſchwerer franzöſiſcher Batterien.
Feldartillerie holte über Vaux einen Farman-Doppel-

decker herunter.
Der im geſtrigen Tagesbericht erwähnke, weſtlich von

Mörchingen abgeſchoſſene franzöſiſche Doppeldecker iſt das
vierte von Leutnant Wöhndorf niedergekämpfte Flugzeng.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Außer Patrouillengefechten keine Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleikung.
Die Seeſchlacht vor dem Skagerrak

Die geſamte moderne engliſche Flotte im Kampf
Berlin, 3. Juni. Um Legendenbildungen von vornherein

entgegenzutreten, wird nochmals feſtgeſtellt, daß ſich in der
Schlacht vor dem Skagerak am 31. Mai die deutſchen Hochſee-
ſtreitkräfte mit der geſamten modernen engliſchen
Flotte im Kampf befunden haben. Zu den bisherigen
Bekanntmachungen iſt nachzutragen, daß nach dem amtlichen
engliſchen Bericht noch der Schlachtkreuzer „Jnvin-
cible“ und der Panzerkrenzer „Warrior“ vernich-
tet worden ſind. Bei uns mußte der kleine Kreuzer „Elbing“,
der in der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni infolge Kolliſion mit
einem anderen deutſchen Kriegsſchiff ſchwer beſchädigt worden
war, geſprengt werden, da er nicht mehr eingebracht
werden konnte. Die Beſatzung wurde durch Torpedobvote
geborgen bis auf den Kommandanten, zwei Offiziere und
18 Mann, die zur Sprengung an Bord geblieben waren. Letztere
ſind nach einer Meldung aus Holland durch einen Schlepper nach
Ymniden gebracht und dort gelandet worden. 5

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
n

Der Kaiſer über den deutſchen Seeſieg
Dresden, 3. Juni. Auf das Telegramm des Königs

an den Kaiſer iſt folgendes Telegramm eingegangen
Herzlichen Dank für Dein Telegramm anläßlich des

ſchönen Erfolges der Flotte in der Nordſee, Jch weiß, wie
Du mit mir empfindeſt bei dieſem Ereignis. Haſt Du doch
immer der Entwicklung der Seemacht das wärmſte Jntereſſe
entgegengebracht. Wilhelm.München, 3. Juni. Wie die Korreſpondenz Hoffmann mel

det, hat gönts dem Kaiſer zum Siege der Hochſeeflotte
gratulier

Der Kaiſer im Neuen Palais
Neues Palais, 3. Juni. Der Kaiſer iſt heute morgen

auf Station Wildpark eingetroffen und hat im Neuen
Palais Wohnung genommen.

Die Kriegslage
am Schluß des Monats Mai

Von General d. Jnf. z. D. v. Blume.
I

Jm Vordergrunde der Gewaltmittel, mit denen unſere
Gegner uns im laufenden Jahre niederzuringen gedachten,
ſtand die im Januar feierlich vereinbarte und überlaut ver-
kündete Abſicht, den Krieg fortan in einheitlicher Front
nach einheitlichem Plane zu führen. Der Ausführung
dieſer Abſicht zuvorzukommen, den verbündeten Gegnern,
die ſich unvorhergeſehenen Lagen gegenüber nur ſchwer
und unter Verluſt koſtbarer Zeit verſtändigen können, die
Freiheit der Entſchließung zu nehmen, ihnen das Geſetz
des Handelns, wie es unſeren Intereſſen am beſten ent
ſpricht, zu geben, das iſt augenſcheinlich der vorherr-
ſchende Gedanke, der die deutſche Heeresleitung beſtimmt
heat, gegen Ende Februar bei Verdun zum Angriff zu
ſchreiten. Sie hat dadurch den frangöſiſchen Oberbefehls-
haber genötigt, alle verfügbaren Kräfte zuſammenzuraffen,
um ſie zu einer ihm und den Verbündeten Frankreichs un
gelegenen Zeit zu dem von uns erſtrebten Kampf zu ſtellen.
Seit drei Monaten erſchöpfen ſich infolgedeſſen die Kräfte
Frankreichs in tapferem, aber hoffnungsloſem Widerſtande
gegen den überlegenen deutſchen Angriff. Und wenn dieſer
Angriff nur Schritt für Schritt und unter Opfern fort
ſchreitet, ſo wird ſein wichtiges Ergebnis doch, vom Raum-
gewinn abgeſehen, in einer folgenſchweren, dauernden Er
ſchütterung der ſtärkſten feindlichen Landmacht beſtehen.

Inzwiſchen ſind auch unſere öſtereichiſch-unga-
riſchen Bundes genoſſen am 15. Mai gegen
Jtalien zum Angriff geſchritten. Ein Jahr lang
haben ſie ſich, bei gleichzeitiger Kriegführung gegen Ruß-
land und auf der Balkanhalbinſel, Jtalien gegenüber auf
die Verteidigung der ausgedehnten Grenzen ihres Landes
beſchräfffen müſſen. Dieſe Aufgabe haben ſie unter ge-
ſchickter Benutzung der gebirgigen Beſchaffenheit des
Grenzgebietes ſo glänzend gelöſet, daß die Italiener trotz
größter Anſtrengungen und Opfer nur an wenigen Punkten
und auf ſchmalen Streifen öſterreichiſchen Gebietes Fuß
zu faſſen vermocht haben. Am Jſonzo allein ſind ſie in
fünf ſchweren, blutigen Schlachten an dem Widerſtande der
heldenmütigen Verteidiger geſcheitert. Der von dieſen nun-
mehr unter Oberbefehl des Erzherzog- Thronfolgers auf
der 40 Kilometer breiten Front zwiſchen dem Garda-See
und der Brenta unternommene Gegenangriff hat bereits
bedeutſame Erfolge erzielt. Eine befeſtigte Stellung nach
der anderen erſtürmend, ſind die Angreifer mit ihrer Mitte
am 29. Mai bis nahe an die Hauptſtellung der italieniſchen
Grenzverteidigung in dem vorbezeichneten Abſchnitt, an den
hinter der Linie Aſiago--Arſiero liegenden Bergrücken, ge-
langt. Am 30. haben ſie ſich der beiden Hauptſtützpunkte
der Stellung, der ſtark befeſtigten, rings von Forts um-
gebenen Orte Aſiago und Arſiero bemächtigt. Un
mittelbar hinter dem Höhenrücken, auf dem die Stellung
liegt, ſenkt ſich aber das Gelände ſchnell und ſtekig zum
venetianiſchen Tieflande, und nur 40 Kilometer in der
bisherigen Richtung weiter fortſchreitend, würden die
Oeſterreicher Vicenza, nach weiteren 30 Kilometer
Padua erreichen, über welche Orte die beiden Haupt-
Rückzugs und Verbindungsſtraßen der noch fern an der
Nordoſtgrenze Italiens gefeſſelten Hauptmacht dieſes
Landes verlaufen.
Es erhellt ſich hieraus, daß die Oeſterreicher ihren An
griff gegen den empfindlichſten Teil der feindlichen Front
gerichtet haben, und daß ſich daraus möglicherweiſe ſchwie
rigere Aufgaben als die bisherigen für beide Parteien
ſowie Ereigniſſe von ungewöhnlich ernſten Folgen ent-
wickeln können. Für nähere Betrachtungen hierüber fehlen
jedoch die notwendigen Unterlagen, insbeſondere einiger-
maßen zuverläſſige Nachrichten über die Stärke der öſter
reichiſchen Angriffskräfte, von der ſchon die nächſtliegende
Frage abhängt, ob es ſich bei dem Unternehmen unſerer
Verbündeten nur um einen Gegenſtoß von beſchränkter
Weite oder um ein größeres Ziel handelt. Auch über die
Kräfte, die die Jtaliener in ihrer Hauptſtellung rechtzeitig
zu verſammeln vermögen, laſſen ſich höchſtens Vermutungen
anſtellen. Der Rückzug aus einem ſchwierigen Gebirge im
Angeſicht eines ſcharf drängenden Feindes iſt ſtets eine
ernſte Prüfung. für die Tüchtigkeit der Truppen und ihrer
Führung. Die beträchtlichen Verluſte, die die Italiener
auf ihrem bisher vierzehntägigen Rückzuge an Gefangenen
(30 3838) und Geſchützen (299) erlitten haben, läßt ver
muten, daß ihre Widerſtandskraft geſchwächt iſt, während
ſich die Angreifer in gehobener Stimmung befinden werden.
Bleibt die Frage, wie es mit der Zahl und dem Geiſte der
vermutlich herangezogenen Reſerven ſteht. Antwort auf



dieſe und einige andere Fragen wird der Ausgang des
nächſten größeren Zuſammenſtoßes geben, der bald er
folgen dürfte. Die wärmſten Wünſche ganz Deutſchlands
begleiten das tapfere chiſch- ungariſche Heer bei der
Durchführung des ſo erfölgreich begonnenen Unternehmens.

Mit banger Sorge blickt die Bevölkerung Jtaliens, die
bis vor kurzem ſo ſiegesgewiß ſchien, in die nächſte Zukunft.
Sie ruft nach der Hilfe der Bundesgenoſſen, wird aber
bei dieſen wenig Opferwilligkeit finden, nachdem Italien
den anderen bisher jede Hilfe verſagt hat. Frankreich be
pmvet ſich überdies ſelbſt in Notlage, und Rußland ſcheint
ſich von der vergeblichen Entlaſtungsoffenſive, die es im
März zugunſten Frankreichs unternommen hat, noch nicht
erholt zu haben. Aber England? Sollte die etwas leb-
haftere Tätigkeit, die das engliſche Millionenheer vor
unſerer Weſtfront in dieſen letzten Tagen entwickelt hat,
nachdem es dem blutigen Ringen bei Verdun drei Monate
lang gleichgültig zugeſehen, als Einleitung einer Ent
e k zu deuten ſein? Sie käme etwas ſpät,en Jtalienern nichts helfen und uns nicht er

p.Der große Gedanke unſerer Gegner an einheitliches
Handeln auf einheitlicher Front darf aber wohl als end
gültig begraben betrachtet werden.

Churchill gegen das engliſche Kriegsamt

Rotterdam, 2. Juni. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ meldet aus London: Churchill hat geſtern
ſeine Angriffe auf das Kriegsamt wiederholt.,
Er warf ihm vor, daß es die verfügbaren Mannſchaften
nicht entſprechend ausnutze. Von je ſechs Mann, die der
Nation entzogen würden, gelange höchſtens einer als
brauchbarer Jnfanteriſt in den Schützengraben.

Premierminiſter Asquith erklärte dagegen, die
Erfahrung in dieſem Kriege habe bewieſen, daß die
Armeen einen größeren Prozentſatz von Reſerven hinter
der Front haben müſſen, als in früheren Kriegen. Was
die Truppen in England ſebſt betreffe, ſo befinde
ſich das Land in einer beſonderen Loge. Obwohl er nicht
glaube, daß eine Jnvaſion unternommen werden
würde, fo müſſe man doch gegen eine ſolche Möglich-
keit auf der Hut ſein. Die Regierung könne nicht
eigenmächtig die Effektivſtärke für den Dienſt im Jnlande,
die von den militäriſchen Stellen als abſolutes Minimum
bezeichnet werde, herabſetzen. Asquith teilte noch mit,
daß in letzter Zeit die Stäbe in England ſehr vermindert
worden ſeien.

Bonar La w hat im Unterhauſe mitgeteilt, daß alle
Dokumente über den Feldzug auf Gallipoli
und in Mefopotamien veröffentlicht werden

Die engliſchen Verluſte nach den engliſchen
Meldungen

Die britiſche Admiralität hat, wie berichtet, bisher
folgende engliſche Schiffsverluſte eingeſtanden:

„Queen Mary“ mit 30 000 Tonnen,
„Jndefatigable mit 19050„Jnvincible“ mit 20 300
„Defence“ mit 14 800„Blanc Prince“ mit 13 750 r„Warrior“ mit 13 750 n„Turbulent“ mit 1 900
„Tipperary“ mit 1 900 7
„Fortune“ mit 1900„Sparrowhawk“ mit 970 7
„Ardent“ mit 920 vSumme: 119 240 h e

Dazu tritt aber noch der Verluſt des Großk
„Warſpite“ mit 29000 Tonnen, den zwar die britiſche
Admiralität ebenſo ſchamhaft verſchweigt, wie den eines
Unterſeebootes, der jedoch von deutſcher Seite einwandfvei
feſtgeſtellt worden iſt. Von kleineren Torpedobootverluſten
und dergl. abgeſehen, hat alſo die engliſche Flotte ihre
Niederlage mit einer Schiffseinbuße von bei-
nahe 150 000 Tonnen bezahlen müſſen.
Die bisherigen Verluſte der engliſchen Flotte

Die ſchweren Verluſte, die die Engländer in der Seeſchlachtbei Hornsriff erlitten haben, vreigen eine vecht ſchm e
in den tand ihrer Schlachtflotte. Wenn die engliſche
Marine r und die Einſtellungrder beiden für die Tü ertiggeſtellten Gro chiffe„Erin“ und „Agincourt“, die man den Türken d g.

während der 22 des Krieges erhalten hat, ſo ſt doch
die Einbuße an für England rechtbetwächtlich und ſt beſonders, was die Panz e angeht,
in gar keinem ltnis zu den Verluſten, die die verachtete

11 Linienſchiffe.

„Audacious“ (28 400 Tonnen Verdvang, 27. Oktober 1914)
„Bulwark“ (15 250 Tonnen, 26. November 1914), „Formi
dable“ (15250 Tonnen, 1. Januar 1915), „Triumph“
(12 000 Tonnen, 25. Mai 10915), „Jrreſiſtible“ (15 250 Ton-
nen, 18. März 1915), „Ocean“ (18 150 Tonnen, 18. März 1915),
„Majeſtic“ (15 150 Tonnen, 22. Mai 1915), „King Ed-
ward VII.“ (16 600 Tonnen, Janugr 1916), „Ruſſel“(14 200 Tonnen, 27. April 1916), „Warſpite“ (29—-20 000 Tonnen,
31. Mai 1916). Die Linienſchiffe „Andacious“ und „Warſpite“
ſind Großkampfſchiffe neueſter Konſtruktion aus den Jahren 1912
und 1913 mit ſchwerſter Artillerie geweſen.

12 Panzerkreuzer
„Ab oukir“ (12 200 Tonnen, 22. Sept. 1914), o e“

(12 200 Tonnen, 22. September 1914), „Crefſy“ (12 200
Tonnen, 22. September 1914), „Monmouth“ (9 950 Tonnen),

November 1914), „Good Hope“ (14 300 Tonnen, 1. November
1914), „Tiger“ (29 000 Tonnen, 24. r 1915), „Argyl I
(11 000 Tonnen, 27. Oktober 1915) „Natal“ (18 750 Tonnen,
31. Dezember 1915), „Queen Mary“ (30 000 Tonnen, 31. Mai
1916), „Jndefatigable“ (18 bis 19 000 Tonnen, 81. Mai e
zwei Schiffe der „Achilles“ Klaſſe (18 750 Tonnen, 831. Mai 1916.
Von dieſen zwölf ſind „Tiger“, „Queen Mary“
und „Jndefatigable“ Großkampfſchiffe.

9 kleine Kreuzer
„Amphion“ (83500 Tonnen, 6. Auguſt 1914), „Path-

finder“ (3000 Tonnen, 5. September 1914), „Pegaſus“
(2200 Tonnen, 20. September 1914), „Hawke“ (7450 Tonnen,
15. Oktober 1914) „Hermes“ (5700 Tonnen, 81. Oktober 1914),
rin kleiner Kreuzer, 10. Auguſt 1915), ein Kreuzer vom
„Arethuſa“ Typ (83560 Tonnen, 17. Auguſt 1915), „Caro
lin e“ (3800 Tonnen, 1. Februar 1916), ein kleiner Kreuzer von
etwa 5000 Tonnen am 31. Mai 1916.
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Salandra im Hauptquartier
Lugano, 2. Juni. Die unerwartete Abreiſe des Miniſter

präſidenten Salandra ins Hauptquartier hat begreiflicher
weiſe zu allerlei Gerüchten Veranlaſſung gegeben, die ſich auf die
gegenwärtige militäriſche Lage bezogen. Zahlreiche Zeitungen
verſichern ihren Leſern ausdrücklichſt, daß die Reiſe Salan
dras mit den Kriegsereigniſſen in gar keinem Zuſammenhang
ſtehen, da ſie ſchon anläßlich ſeines dortigen Beſuches beſchloſſen
worden ſei. Aber gerade dieſe Ableugnung iſt angetan, die Ver
mutung, daß der König Salandra berufen habe, um mit ihm
die militäriſche Lage zu beſprechen, zu ſtärken.

Rom, 2. Juni. Das offiziöſe Kommuniquè über den
geſtrigen Miniſterrat macht keinerlei Bemerkungen über
die militäriſche Lage. Gerüchtweiſe verlautet, daß das Kabinett
energiſche Vorſtellungen wegen ſofortiger Hil-
feleiſtung bei der Entente erhob.

Jm amtlichen Kriegsbericht vom 2. Juni

ißt es u. a. Sheiße Schlacht zwiſchen Et ſch und Brenkta wird immer

erbitterter, insbeſondere an der Front des Poſina-Baches
und im Gebiete der Sieben Gemeinden. Jm oberen Teile des
Brand Tales gewannen wir Raum. An der Front des
Poſing-Tales wurden wiederholte Angriffe des Feindes
in der Nacht zum 1. Juni gegen die Nordhänge der orni
Alti und in der Richtung auf Quaro (ſüdlich von Arſiero)
mit ungeheuren Verluſten für den Feind zurückgewieſen (7).
Am Jntkerrotto richtete der Feind geſtern eine ſtarke
Beſchießung gegen unſere Linien vom Colle di Como
bis zur Bochetta. Zwiſchen Poſina und Fuſine machte der

ind vergebliche Anſtrengungen, in der Richtung des Monto
pin vorzudringen. Auf dem rechten Flügel wurde ein Angriff

gegen die Front von Seghe Schiri vollſtändig zurückgeſchlagen (7)
Unſere Truppen, die den Gipfel des Monte Cengnio immer
noch in Händen halten, widerſtanden andauernden feindlichen
Jnfanterieangriffen. Am Jſonzo beiderſeits Artillerietätigkett
auf den Höhen nordweſtlich von Görz und im Abſchnitt von
Monfalcone.

Lugano, 2. Juni. Nach dem „Corriere della Sera“ iſt
ein Teil der Pulverfabrik bei Forte dei Marni
in der Nähe von Lucca in die Luft geflogen. Es
gab 9 Tote und 50 Verwundete.

Jtalieniſchegriechiſche Verhandlungen
Der Belagerungszuſtand über Athen

Mailand, 2. Juni. Nach einer Meldung des „Secolo“
aus Rom hatte der griechiſche Geſandte Coromilas
eine lange Unterredung mit Sonnino, der ſpäter mit
Barrère konferierte. Jnfolge der Haltung Griechen-
lands habe letzter Tage ein lebhafter Gedanken-
austauſch zwiſchen den Regierungen des Verbandes
ſtattgefunden. Jn den Wandelgängen des Montecitorio
ſoll geſtern verſichert worden ſein, daß in dieſer Hinſicht
vollkommene Uebereinſtimmung unter
den Alliierten herrſche. Der Notenwechſel
mit Athen ſei rege. Man könne vorausſehen, daß
weitere Ausflüchte Griechenlands nicht mehr möglich ſein
werden, und daß die Stellung Griechenlands gegenüber
den Verbandsmächten vor einer endgültigen
Löſung ſtehe.

Paris, 2. Juni. Die Bläkter erfahren aus Athen:
Nach dem Blatte „Kairi“ ſoll ſich die Regierung entſchloſſen
haben, den Belagerungszuſtand zu erklären und
bei der Abſtimmung in der Kammer nach den Erklärungen,
die ſie über die Beſetzung des Forts Rupel abgeben will,
die Vertrauensfrage zu ſtellen. Die Venizeliſti-
ſchen Zeitungen greifen den Miniſterpräſidenten Skulu-
dis heftig an und werfen ihm vor, er wolle zu einem
ihm geeignet erſcheinenden Zeitpunkt ſich gegen die
Alliierten und an die Seite der Mittel-
mächte ſtellen. Sie fügen jedoch hinzu, dieſer Augen-
blick werde nie kommen. Die militäriſchen Feſtlichkeiten,
die am Geburtstage des Königs zugunſten der Familien

der Einberufenen ſtattfinden ſollten, ſind vertagt worden.

Attentat auf den Zaren von Rußland
Budapeſt, 2. Juni. Die Jnternationale Telegrafen-

agentur berichtet aus Bukareſt: „Dreptatea“ meldet aus Tul
cana: Aus Odeſſa kommt die Nachricht, daß gegen den Zaren
bei ſeinem dortigen Aufenthalt ein Attentat verübt wurde.
Als ſich die kaiſerliche Familie zum Bahnhof begab, feuerte ein
Jngenieur gegen den Zaren drei Revolverſchüſſe ab,
die zwar ihr Ziel verfehlten, von derem einem aber der Zare-
witſch an der linken Hand getroffen wurde. Der Täter
wurde unmittelbar nach der Tat, di eer in vollſter Ueberlegung
beging, verhaftet.

Die türkiſchen Abgeordneten in Hamburg
Hamburg, 2. Juni. Die türkiſchen Abgeord-

neten trafen heute abend kurz vor 10 Uhr mit ihren
deutſchen Begleitern von Bremen kommend hier ein. Nach
dem Empfange begaben ſie ſich in das Hotel Atlantik, wo
ſie Wohnung nahmen. Unterwegs wurden die türkiſchen
Gäſte von den Einwohnern lebhaft begrüßt.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 3. Juni. Bericht des Hauptquartiers. Von

de Jrakfront auf dem rechten Flügel keine Veränderung.
Jm Zentrum wurden die Ortſchaft Baſhekeuy und die
Hähen, die nördlich und öſtlich davon 50 Kilometer ſüdlich von
Mamachatun ſowie die Höhe 2650, die in den Mairan-
Bergen 16 Kilometer nordöſtlich Mamachatun liegen, von uns
beſetzt. Auf dem linken Flügel wurden ſtarke feindliche
Erkundungsabteilungen durch unſere Erkundungsabteilungen

ckgeſchlagen.zurü
Deſtlich von Samos wurde ein Motorboot des Feindes, das

eine Barkaſſe ſchleppte, von unſerer Artillerie unter F euer ge
nommen, die Barkaſſe verſenkt und das Motorboot ſchwer
beſchädigt und zur Flucht gezwungen.

Unſere Flugzeuge führten vor vier Tagen einen glück
lichen Angriff aus gegen ein feindliches Lager bei Rumani in
der Nähe des Suezkanals und verurſachten dort durch
r und Maſchinengewehrfeuer ernſten Schaden an Leuten
und Tieren.

Ausfuhr ſchweizeriſcher Waren nach Kanada
Bern, 2. Juni. Das Schweizer amtliche Handelsblatt

vom 31. Mai bringt unter der Ueberſchrift „Ausfuhr
ſchweizeriſcher Waren nach Kanada“ folgende Mitteilung:

Die kanadiſche Regierung hat auf Grund der engliſchen Be
ſtimmungen gegen den Handel mit dem Feinde verfügt, daß
ſchweizeriſche Waren nicht mehr über Deutſchland nach
niederländiſchen Häfen befördert und von dort nach Kanada ver-
chickt werden dürfen. Die Güter, die auf dieſem Wege in Kana-

eintreffen, werden den Empfängern nur noch mit beſondererLewilligung des Zolldepartements in Ottawa ausgeliefert.

2 h än. ab 2kcbett. L W

ſie durchweg gegen
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der Zuſammenbruch des Völkerrechts
Von Prof. Hehck*)

Wir hielten zwar nichts von der Denkbarkeit, ſchon alles
durch das Völkerrecht zu machen. Aber wir glaubten doch
an dieſes ſelbſt, ſahen es, reich an getaner, darin aufge
ſummter Arbeit, mit feſten, konkreten Beſtimmungen wohl-
ausgerüſtet, wußten nicht anders, als daß ſie in Geltung
und Kraft ſeien und, wie jeder Rechtsparagraph, ſchlecht-
weg erfüllt werden müßten.

Heute hilft nichts mehr darüber weg, es anzuerkennen,
daß wir dieſen Rechtsbau zuſammenſtürzen
ſehen, und mehr: daß er überhaupt keine in
den gewachſenen Boden geſchichtlicher Kul-
tur gegründete Wirklichkeit geweſen. Näch-
dem dieſer Aufſatz ſchon geſchrieben war, hat das gleiche am
24. Januar im ſchwedjſchen Reichstag der frühere Staats-
miniſter Lindmannfrefflich ſo ausgedrückt: „Das große
Gebäude des Völkerrechtes ſteht kaum mehr; ſein Grund
hat ſich als von lockerſter Art erwieſen.“
Schonungslos müſſen wir uns klar ſein: das Völkerrecht
zeigt ſich in der Tatſachengegenwart als ein Stück der
Politik, ja als eines ihrer Feigenblätter, doch
als kein den Namen verdienendes Recht.
Das Geſchaffene war das Zeugnis des Willens, ein ſolches
Vöbkerrecht zu beſitzen, es entſtehen zu machen. Und am
ehrlichſten an die Täuſchung, daß wir es ſchon
beſäßen, glaubten die Deutſchen. Anders als bei
den Franzoſen, wo die Jdeologie in den puren Abſtraktionen
zu wurzeln pflegt und deshalb ſo leicht ſich in die nicht
umzubringende Phraſe wendet, gründete ſich jene ideo-
logiſche Selbſttäuſchung auf die Unbedingtheit der Jmpe-
rative der deutſchen Gewiſſenhaftigkeit.
äußernden vornehmen Konflikten entſteht dann für den
Nur-Politiker, England, willkommene Beute.

Folianten wären nötig, um quellenmäßig zu belegen,
wie ſubjektiv England ſeit je ſich zu den internationalen
Rechtsbegriffen geſtellt hat. Schon ehe auf den niederländi-
ſchen Univerſitäten das ſog. Völkerrecht zum Stoff ge-
lehrter Behandlung wurde, hatte England den politiſchen
Jnſtinkt für einen derartigen Dogmatismus ſoweit
er ihm nützte. Daß Spanien und Portugal zur Zeit
der großen Entdeckungen die Hoheit in ſpaniſchen und
portugieſiſchen Weltmeer- Gegenden beanſpruchten, erklärte
England für einen unerhörten Frevel gegen die von Gott
gegebene „Freiheit der Meere“. Sobald es dann aber
ſelber gegen ſeinen nächſten Rivalen, die Generalſtaaten,
einigermaßen zu Kräften kam, wurde von ihm der Begriff
der „britiſchen Gewäſſer“ aufgeſtellt, die keineswegs nur
eng um Großbritannien bemeſſen waren, und um ihn zur
vrealen Geltung zu bringen, beſtand es darauf, daß die
Fremden beim Durchſegeln dieſer Gewäſſer die Flagge
dippen mußten.

Es iſt kein Zufall, daß die akademiſche Be
gründung des Völkerrechts durch ein an Kolonien und
Reichtümern bevorzugtes, aber an volklichen Wehr-
kräften ſchwaches Handelsvolk geſchah. Auch
ſchon den Niederländern war es geeignet, ihnen zu dienen:
dagegen wo ſie ſich die Mächtigeren fühlten wovon der
Große Kurfürſt oder die kaiſerliche Oſtindiſche Kompagnie
zu Oſtende bitter genug zu erzählen hatten verfuhren

ihr Völkerrecht und nach dem des
Stärkeren. England hat nun vollends, um es ganz ge-
ſchichtlich, alſo nicht aus einem polemiſchen oder anderen
Standpunkt, ſondern rein nach Anpaſſung an die Tat-
ſächlichkeit auszudrücken, von Anfang erkannt, daß in der
Gedankenſchmiede der Hugo Grotius und anderer ein
ausgezeichnetes neues Werkzeug für den
Klügeren geſchaffen worden ſei. Eine billige,
aber herrliche politiſche Waffe. Einer feineren
Klugheit bedurfte es ja zu deren Führung nicht, wohl aber
der nötigen plumpen und tauben Beharrlichkeit, womit man
ſich entrüſtete, wenn etwa andere Miene machten, die eng
liſchen Praktiken einmal auch gegen England anzuwenden.

Das Wort Völkerrecht iſt bei dem hier weiter Geſagten
nun nicht ſo definitionseng zu nehmen. Nicht bloß von
deſſen theoretiſch hin und her debattierten Forderungen hat
ſich England jeweils nach Bedarf ausgenommen, ſondern
auch vom ſonſtigen Bindenden, Vertrag,Vereinbarung, Bündnis, was es längſt vor aller
Völkerrechtlerei gegeben. Es lernte aus dieſer jedoch,
Handlungen, die vor der einfältigen Vernunft peinlich klar
und deutlich liegen würden, in das Helldunkel der Kaſuiſtik
zu hüllen, und ſchuf ſich eine neue Sprache, die die brutale
Tatſächlichkeit mit dem begrifflichen Klang beſchönigt. Ver
träge und internationale Abmachungen haben doch keinen
Sinn, wenn der eine Partner ſich im Augenblick der An-
wendung von ihnen nicht gebunden fühlt, aber England
nennt dies: von ihnen „zurücktreten“, während andere ſie
nur verletzen oder brechen können. Wenn England ſich die
Hoheiten eines fremden Staates aneignet, nennt es dies
Beſchützung, Protektorat; „Jntegrität“ heißt die Zerſtücke
lung eines Landes, Allianz hieß oftmals ſeine Zwangs
verknechtung; daher iſt die engliſche Hermeneutik (Wort-
erklärung), wenn es die Unabhängigkeit der kleinen Staaten
„ſchützt“, nach engliſchen Protektoratsauffaſſungen zu ver
ſtehen. England „berät“ fremde Regierungen, wenn es ſie
unter dem Daumen hält, es nahm für die Gewalttätig-
keiten der Entente, aber nur für dieſe, unbeſcholtenen Neu
tralen gegenüber den Ausdruck militäriſche Notwendig-
keiten“ in Gebrauch, und ſo wäre noch ein ganzes langes
Wörterbuch zu ſchreiben. Wer dies geſchichtlich unter
nehmen will, verſäume dann nicht den Blick auf Jndien,
an deſſen Staatsgebilden England die Sprache am draſtiſch
ſten durchgeprobt hat, die es ſeitdem auch auf den näheren
Orient und Europa angewendet.

Das Phänomen liegt aber nicht darin, daß jemand ſo
handelt, ſondern darin, daß die Nationen dem-
gegenüber ſo beharrlich tatlos bleiben. Die
eingelnen engliſchen Perfidien wenn es z. B. mit den
Niederlanden ſich gegen die Korſaren im Mittelmeer ver
abredete und die unter dieſem Vorwand mobil gemachte
Flotte dann nach der Guineaküſte und Neu Amſterdam zur
Wegnahme der holländiſchen Kolonien ſchickte, während die
Niederländer brav vor Tunis kreuzten ſind immer mit
jeweiliger lauter Entrüſtung gekennzeichnet worden. Vor
hundert Jahren hat Napoleon die Pendants zu dem jetzigen
ſcheußlichen „Baralong“-Fall, wobei wieder einmal da

Wir entnehmen dieſe Ausführungen einer Betrachtung über
Möglichkeiten des Völke iz u rrechts im erſten Anntheft des von Frhen.
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„Völkerrecht“ die amerikaniſche Flagge und Bemalung
mithelfen mußte, durch die Preſſe ſehr eindrucksvoll zu

machen verſtanden. Aber was ſchließlich immer ausge
blieben iſt, iſt die ernſtliche Summierung und
unter dem Schlußſtrich die ganze, männlich
klare Folgerung. Tatſächlich finden wir das Ge-
dächtnis der Tagespolitik im allgemeinen und der Jour-
naliſtik im beſonderen ſtets unglaublich dürftig. Als ob die
Welt ſeit geſtern ſtehe, geht von Saloniki her neutralen
Leitartiklern die auch wohl niemals Bryon geleſen, von
ſeinem Ekel an ſeines Landes Politik etwas vernommen
haben ein für ſie merkwürdiges Licht auf, ſetzen ſie
nun Belgien und Griechenland in eine ſchwach kapierende,
unzutreffende Parallele. Aber auch an den Politikern und
Diplomaten, den nichtdeutſchen noch mehr, läßt ſich feſt
ſtellen, wie leer es in ihnen von gekannter Geſchichte iſt.
Und wo trotzdem die natürliche Rechtsempfindung aus den
ſtetig ſich häufenden neuen Anläſſen ſich elementar Raum
ſchaffen müßte, da findet ſie dann nicht ſelben den Raum be
ſetzt von Juriſterei, deren dünne gedankliche Bohrergewinde
ſich ſchließlich auch in das hineinzuſchrauben wiſſen, worin
ein ehrlicher einfacher Verſtandesnagel bröckeln und nie
raſſen würde. Es ſind unter dieſen Politikern der ver
ſchi Nationen genug ſolche, die etwas, was von Eng
land kommt, ſchlechthin nicht anzugzweifeln fertig bringen,
ob das nun neue Smokingformen oder politiſche Gebrauchs
muſter ſind, allenfalls mit der demütigen Einſchränkung:
Quod licet Jovi, non licet bovyi.

Unſere Lebensmittelverſorgung durchans
geſichert

Berlin, 2. Juni. Der Präſident des Kriegsernährungs-
amts von Batocki ſtellte ſich heute dem Staatshaus-
haltsgusſchuß des Abgeordnetenhauſes vor
und führte dabei u. a. aus, er habe ſchon jetzt die feſte
Ueberzeugung gewonnen, daß die Verſorgung
der Bevölkerung mit Lebensmitteln durch-
aus geſichert ſei, ſo daß man mit vollem Vertrauen
der Zukunft entgegenſehen könne. Die vorhandenen
Mißſtände örtlicher Natur können durch
geeignete Maßnahmen beſeitigt wer-
den. Dies würde vorausſichtlich bereits in den
nächſten Tagen geſchehen, denn es müſſe in dieſer
für die Volksernährung kritiſchen Zeit alles zur Befriedi-
gung der Bedürfniſſe der Verbraucher getan werden.

Der Landwirtſchafts miniſter wies darauf
hin, daß man jetzt über die letzten Schwierigkeiten infolge
der Mißernte des Vorjahres und beſonders über
die gegenwärtige Fleiſchknappheit hinweg-
kommen müſſe, wobei es ſich nur um eine Uebergangs-
zeit handle, da bei den günſtigen Ernteaus-
ſichten ſpäter eine weſentliche Erleichterung eintreten
werde. Bis dahin müſſe namentlich der
Fleiſchverbrauch eingeſchränkt werden.An Frühkartoffeln erwartet man für Deutſch
land einen Ertrag von 1134 Millionen Zentner.

Das Stadtſchaſtsgeſetz
Berlin, 2. Juni. Der 12. Ausſchuß des Abgeordneten-

hauſes zur Vorberatung des Schätzungsamts- und
Stadtſchaften geſetzes führte heute die zweite
Leſung zu Ende. Als Termin des Jnkrafttretens
des Schätzungsamtsgeſetzes wurde ſpäteſtens der
t Juli 1922, früheſtens jedoch zwei Jahre nach
Friedensſchluß feſtgeſetzt.

Zum Stadtſchaftengeſetz hat der Ausſchuß eine Ent-
i g angenommen, wonach die Regierung dafür

Sorge tragen ſoll, daß durch die Stadtſchaften Be
leihungen bis zu 75 Prozent des Schät-
zungswertes der Grundſtücke unter gewiſſen
Bedingungen gewährt werden.

achte derdoun

Auf märkiſcher Erde
23] Roman von Hanns von Zobeltitz

Der alte Rittmeiſter hatte ſich heiß geredet. Ganz
fließend hatte er ſchließlich geſprochen, während er drei-
mal die Diagonale des Zimmers durchmaß. Jetzt erſt ſah
er auf und zu dem Kantor hinüber. Und da ſtand er ſtill
und ſtaunte.

Es war wohl auch ein wunderliches Bild.
Ruckweiſe, langſam hatte ſich die lange Geſtalt geſtreckt

und gehoben. Das Kinn zuerſt, der Nacken dann; der
immer gebeugte Rücken war gerade geworden, und nun
ſtand der ganze Mann aufrecht da, ganz aufrecht, hatte die
hageren Hände vor der Bruſt gefaltet, und aus ſeinen
grauen Augen leuchtete es.

Nichts ſagte er als: „Lieber Gott, ich danke dir, daß
ich das noch erlebe!“ Sagte es ſo rührend, daß die alte
Gnädige am Fenſter leiſe aufſchluchzen mußte.

Auch den Rittmeiſter mußte es wohl packen. Aber er
knurrte nur ein paar ganz unverſtändliche Töne, und um
ſeiner Bewegung Herr zu werden, fuhr er den Kantor an:
„Das heißt, wir ſpielen doch hier nicht Komödie. Man

kann doch nie auf eine klare Frage eine deutliche Antwort
bekommen hol mich der Deubel!“

Sonſt hätte ſolch ein Ton Herrn Flehr gleich aus der
Contenance gebracht. Diesmal nicht. Mit erhobener Stirn
gab er zurück. „Ja, Herr Rittmeiſter, die ſollen Sie haben.
Jch bin nur ein einfacher Dorfſchülmeiſter, aber von Geſang
verſteh ich einiges mehr als die meiſten meiner Kollegen.
Das muß wohl angeboren ſein. Darum kann ich auch, wie
der Herr Rittmeiſter es verlangen, auf Ehre und Gewiſſen
erklären: ſolch eine Stimme, wie die von dem gnädigen
Fräulein, mag's wirklich nur alle hundert Jahre einmal
geben. Das hab ich dem Herrn Paſtor ſchon vor Jahr und
Tag geſagt und hab ihn gebeten

„Jch weiß, ich weiß,“ wehrte der alte Rittmeiſter ab,
begann er ſeine Wanderung von neuem, ſchwei- er, Herr Rittmeiſter

gend, mit immer ſchnelleren Schritten.
und es iſt wohl Pflicht, ſolch eine Gottesgabe zu

en wagte der Kantor noch einzuwerfen.
„Pflicht! Pflicht!“ kam's von dem Teppich herüber.

„Jh weiß allein, was Pflicht iſt. Das braucht man mir
nicht zu ſagen. Das heißt, ob's für die Lene ein Glück iſt,

Die Donner von verdun
Wenn heut' der Himmel, roſig überträumt,
Einläßt die Nacht in die ſaphirnen Pforten
Und Wunder baut aus Licht und blauen Schatten,
Und wenn der letzte Glanz mit Mutterhänden
Streicht Sorgenfalten aus der Erde Antlitz,
Wenn aufflammt einmal noch lebendig Leuchten,
Dann kommt zu uns, der abſeits ſtand, der Friede.
Und Troſt und Hoffnung kommen. Jn die Stille
Verzagter Herzen raunt ein ſtiller Mahner:
Vergiß dein Leid, o Volk, und wappne dich
Mit Andacht! Sieh, der Herr des Himmels
Verlangt dein Büßertum und unter Schauern
Des Leids erſtarkt die Sehne deiner Kraft.
Laß allen Kleinmut ſchwinden, alles Niedre
Verzehre ſich am Brande deiner Seele!
Des Himmels Machtgebot zerſpreng' der Selbſtſucht
Gepanzert Tor, und Allen Höllen trotze,
Geſchwellt im Zorn, die Ader deiner Stirn!
Und wenn du Wunden trägſt, trag ſie mit Lächeln!
Säeh', wie des Heldentumes Opfer flammen
Jn deiner Grenzen Hut, indes du atmend
Dein Heimatleben lebſt! Um dich wächſt auf
Die Größe deiner Sieger zu den Sternen.

Die Wokken über uns ſind ſatt von Feuer,
Und mit dem letzten fernen Lichtſtrahl branden
Jn's deutſche Land die Donner von Verdun!

Kurt v. Rohrſcheidt.

Die Frage der Kuchenbackverbote
Eine amtlich bediente Nachrichtenſtelle ſchreibt Für das

vergangene Oſterfeſt ſind von einer Reihe von Gemeinden
Kuchenbackverbote erlaſſen, wie ſie bereits ſeit Kriegs
beginn vielfach für die verſchiedenen Feſttage angeordnet
wurden. Jhnen liegt der Gedanke zugrunde, die beſchränk-
ten Mehlvorräte ausſchließlich für die Herſtellung von Brot
und von Speiſen für den Haushalt zu verwerten. Solange
noch keine Rationierung von Brotgetreide und Mehl ſtatt-
gefunden hatte, waren ſolche Beſchränkungen in der freien
Verfügung über die vorhandenen Vorräte unbedingt be-
rechtigt. Auch nachher konnten ſie von niemand als eine
Härte empfunden werden, ſolange noch an anderen Lebens-
mitteln, wie beſonders Fleiſch und Molkereiprodukten, kein
ausgeſprochener Mangel vorhanden war. Jnzwiſchen haben
ſich in dieſer Beziehung die Verhältniſſe geändert, und be-
ſonders die minderbemittelte Bevölkerung leidet unter der
Beſchränktheit der Lebensmittel und den hohen Preiſen
derſelben empfindlich. Das herannahende Pfingſtfeſt
legt daher die Frage nahe, ob es angemeſſen erſcheint,
wiederum ein Kuchenbackverbot zu erlaſſen. Man wird
dieſe Frage nicht ohne weiteres bejahen können. Für
die minderbemittelte Bevölkerung ſpielt der Feiertags-
kuchen eine nicht geringe Rolle, und er bietet zweifellos
einen erwünſchten Erſatz für manche materiellen Feſt-
freuden, auf die bei der gegenwärtigen Lage unſever
Lebensmittelverſorgung der Minderbemittelte völlig ver-
zichten muß. Eine Verſchwendung von Mehl kommt bei
der allgemeinen Zuteilung durch die Brotkarte nicht in
Frage. Unter dieſen Umſtänden ſollte man erwägen, ob
nicht diesmal auf ein Kuchenbackverbot beſſer verzichtet
würde, das in weiten Kreiſen beim letzten Oſterfeſt Ent
täuſchung und Mißſtimmung hervorgerufen hat. Jeder
Verbraucher muß wiſſen, ob er in der Lage iſt, die ihm zu-
ſtehende Mehlmenge für einen Feſtkuchen zu verwenden.
Wenn Bedenken beſtehen, die gewerbliche Herſtellung von
Kuchen für das bevorſtehende Feſt uneingeſchränkt zuzu
laſſen, dann ſollte man wenigſtens die Haushaltungen in
dieſer Beziehung nicht beſchränken.
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darauf kommt es an. Dem Mädel den Kopf verkeilen, ihr
Roſinen in den Sinn ſetzen ja, und wenn Gott den
Schaden beſieht, wer hat etwas davon? Oeffentlich auf
treten da müßt ich doch vorher in der Grube liegen!
Soll eine Hackentin vielleicht als Komödiantin auf der
Bühne ſtehen?!“

Die müde Stimme der alten Gnädigen klang da-
zwiſchen: „Solch wirklich ganz große Sängerin iſt doch eine
Ausnahme, Hackentin. Denk an die Sonntag, die eine
Gräfin Roſſi wurde

„Komödiantin bleibt Komödiantin.“
„Aber Papa, es hat ja noch niemand ernſtlich vom

Theater geſprochen,“ meinte Wilhelm. „Neben der Opern
ſängerin ſteht doch die Konzertſängerin.“

„Die muß auch vor die Oeffentlichkeit. Das heißt, die
ſingt auch jedem Laffen für 'n preußiſchen Taler was vor!“

Da ſprach Kantor Flehr noch einmal. Er war ſchon
wieder in ſich zuſammengeſunken, aber nun richtete er ſich
auf, rang ein wenig mit ſich, ſtraffte wie den äußeren auch
den inneren Menſchen:

„Mit Verlaub, Herr Rittmeiſter,“ begann er, und eus
ſeiner ſonſt ſo gedrückten Stimme klang ein feſter, warmer
Ton. „Kommt es denn ſo auf das Aeußere an, darauf, ob
das gnädige Fräulein ſpäter einmal, ſo oder ſo, fremde
Menſchen entzücken, begeiſtern ſoll? Das iſt gewiß auch
etwas Herrliches, aber die Hauptſache, meine ich, iſt es
doch nicht. Die Hauptſache, mein' ich, iſt, daß das gnädige
Fräulein für ſich lernt. Wenn der liebe Gott einem
Menſchen ſolch eine Wundergabe verleiht, begnadet er ihn
dadurch vorMillionen, ober er legt ihm auch Pflichten dafür

auf. Das wollt ich vorhin ſchon ſagen: die Pflicht, in der
Kunſt das Höchſte anzuſtreben. Und weil das der Einzelne
nicht immer allein kann, müſſen alle, die ihn lieb haben,
dabei mithelfen. Das hilft nun mal nichts, Herr Ritt-
meiſter mit Verlaub zu ſagen. Denn wenn es nicht ge
ſchieht, verkümmert die Gottesgabe und dann ver-
kümmert damit der ganze Menſch! Er hätte ſo groß wer
den können, aber er wird arm und klein. Unglücklich wird

und wenn ihn ſonſt das Leben mit
allen Gütern dieſer Welt überſchüttet er wird arm
und klein und unglücklich

Der Rittmeiſter war ſtehen geblieben. Er ſah mit
hellem Staunen zu ſeinem Kantor hinüber: daß der ſo
ſprechen konnte. Die alte Gnädige hatte ſich erhoben, kam
auf ihren Mann zu, bat leiſe: „Papachen

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein neues Muſenm in Stockholm

Die reichen Sammlungen der alten Storkirche zu Stockholm
ſind, wie von dort gemeldet wird, jetzt in einem der Kirche ange
gliederten Muſeum dem großen Publikum zugänglich gemacht wor
den. Aus der Zeit der Königin Chriſtine, der Tochter Guſtav
Adolfs, ſind mehr als 40 Gegenſtände darunter, meiſt Kelche und
Abendmahlskannen. Außer einem wertvollen Kelch, den die Köni
gin Chriſtine dereinſt der Kirche geſtiftet hatte, rührt das Uebrige
zumeiſt von ihrem Günſtling her, dem Freiherrn de la Gardie,
der 1652 der Kirche ſeine koſtbare Sammlung vermachte. Auch
hervorragende Augsburger Arbeiten ſind darunter, ſo ein
Kruzifix von maſſivem Silber und zwei herrliche Leuchter. Von
beſonderem Intereſſe iſt die älteſte der vorhandenen Abendmahls-
kannen, die mit äußerſt ſeltenen und koſtbaren Ornamenten ver
ſehen iſt, ein Geſchenk des Sekretärs des Königs Johann III.,

Philipſon. Er ſoll eine ſchwediſche Arbeit aus dem Jahre
1500 ſein.

Sport und Jagd
Ruderſport

Der Halleſche Ruderverein „Böllberg“ eröffnete am
28. Mai die diesjährige ruderſportliche Hauptzeit durch ſein
erſtes Anrudern in Böllberg, das zugleich auch ſein erſtes An
rudern im Kriege war. An der Auffahrt auf der Saale nahmen
12 Boote teil, die in Kiellinie in der Richtung Böllberg-Raben
inſel-WörmlitzRöpzig und zurück fuhren. Ein Motorſchiff mit
über 100 nicht rudernden Teilnehrnern, Damen und Gäſten, be
gleitete die Auffahrt der Boote. Der ruderſportliche erſte Teil
des Anruderns wurde beendet durch eine Anſprache des 1. Vor
ſitzenden des Vereins, Verlegers Franz Joeſt, der u. a. darauf
hinwies, daß im Jahre der Bautätigkeit für das neue Boot und
Geſellſchaftshaus in Böllberg und infolge des Krieges der Verein
auf ein An und Abrudern verzichten mußte. Am 2. Auguſt 1914
wurden die ausübenden wie unterſtützenden Mitglieder aufge
fordert, freiwillig zu den Fahnen zu eilen. Auch die jüngſten
Vereinsmitglieder, kaum 17jährig, befolgten den Rat und traten
als Kriegsfreiwillige ins Heer, ſo daß Ende Auguſt 1914 der
Verein im wahren Sinne des Wortes das Schwert für die Ruder-
riemen eingetauſcht hatte. Vom Ende Auguſt 1914 ab ruhte in
Böllberg der Ruderbetrieb vollſtändig. Trotz der Bautätigeit
wurde aber 1915 von einigen daheim gebliebenen und neueinge-
tretenen Mitgliedern, die von der Behörde zumeiſt reklamiert
waren, fleißig gerudert. Nach Baubeendigung nimmt nun der
Verein den Ruderbetrieb wieder voll auf. Den 2. Teil des
Programmes bildete ein „Vaterländiſcher Abend“ im großen Feſt
ſaale des Geſellſchaftshauſes, den der Verein insbeſondere der
Mitwirkung von Frau Konzertſängerin SchmidtValentin, Fräu-
lein M. Dähne und Konzertmeiſter O. Schwendler verdankt. Die
Vorträge und Vorführungen waren dem Ernſte der Zeit ent-
ſprechend ausgewählt und fanden allgemein Anklang, ebenſo das
in ernſten kernigen Worten ausgebrachte Kaiſerhoch des Direktors
Wilh. Baer, ſowie die herzliche Begrüßung der Gäſte durch den
2. Vorſitzenden, Kaufmann Rud. Dunker.,

—m2

Berantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.

Das Ticken der Kuckucksuhr hörte man, ſo ſtill war es.
Bis dann Hackentin plötzlich ſagte: „Die Lene hat

einen guten Anwalt an unſerem Flehr hol mich dieſer
und jener.“ Er zauſte einmal rechts und einmal links an
ſeinem weißen Schnurrbart. „Das heißt, Herr Kantor, ich
bin noch nicht beim Ja und Amen. Aber unglücklich
unglücklich ſoll uns die Lene nicht werden

Und ſo kam Helene Hackentin nach Berlin. Zuerſt nur,
damit Frau Harriers-Wippern, die Herr Schwarz als die
erſte der Berliner Geſangslehrerinnen namhaft gemacht
hatte, ihre Stimme prüfe. Zu mehr wollte fich der alte
Rittmeiſter nicht verſtehen.

Wilhelm mußte ſowieſo wieder nach der Hauptſtadt;
er ſollte die Schweſter unter ſeine Obhut nehmen.

Es war die erſte größere Reiſe für Helene; über Frank
furt a. O. war ſie noch nie hinausgekommen. Und dieſe
Reiſe, ſamt allem, was mit ihr zuſammenhing, war für ſie
ein ſo großes Ereignis, daß dadurch manch inneres Erleben
der letzten Tage in den Hintergrund geſchoben wurde.
Wohl zitterte es in ihr nach: im Wachen und im Träumen.
Sie ſchrak bisweilen mitten in ihren kleinen Reiſevor-
bereitungen zuſammen, hörte plötzlich wieder die weiche,
klingende Stimme, hörte die leiſe ihr zugeflüſterten Worte:
„Jch hab heute ja nur für Sie geſungen!“ Aber das er
loſch immer wieder. Sie lächelte wohl auch darüber: es
war ja nicht mehr als eine artige Courmacherei, wie ſie ge
wiß in der großen Welt da draußen üblich war und nick4
viel bedeutete. Für ſie ſicher nicht viel bedeutete. Denn ſie
hatte ja nun ihre Kunſt. Die große, himmliſche Kunſt.
Die mußte ihr alles ſein. Nur die herzliche Dankbarkeit
gegen Schwarz blieö lebendig: er hatte den Bann gebrochen,
er hatte den Weg geöffnet und gebohnt: ohne ihn wär
ſie wohl ewig in der Enge geblieben. Und als er ihr n
Rackow zum Abſchied die Hand gereicht, ſie noch einmal
mit glänzenden Augen angeſehen, da hatte ſie ſtandgehalten,
den Druck ſeiner Hand ehrlich erwidert, hatte für ſein „Auf
Wiederſehen!“ ein herzliches „Jch danke Jhnen! Jch danke
Jhnen ſo ſehr!“ gehabt.

Jhr junges Herz ſtrömte überhaupt über vor Dankbar-
keit. Wie gut und lieb nun alle zu ihr waren. Wieviel
e rig e n wen benDie Tränen! floſſen beim ſchied. Aber die Augenblickten ſchon wieder hell über die Herbſtlandſchaft, ehe die

Poſt noch die Stellberger Fichten erreicht hatte.
(Fortſetzung ſolgt.)
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zu kaufen geſucht, größere ſowie auch eluere Poſten. 13382
Bemuſterte eng erbeten an
l. Iiehtersheimer, gnubeim

D. 6. 9.

De Stimmen

68.Muster

wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II

Sonntag, den 4. Juni,
nachmittags 3 Uhr.

Rennen
Magdeburg.
6 hindernis-,
Hlachrennen.

Goldſammlung an den Eintrittskaſſen. Für 20 in Gold freier
8472Eintritt erſter Platz oder 2 Mk. Vergütung auf höhere Plätze.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u Diplomprüfung
Arodemte für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester Beginn Mitte April und Oktober. Pros

der Akademie, Bilker Allee 129 (s

Wratzke u. Steiger, Fostetr 910
Juwelen Gold Silber. [11944Jahw-Ateler Willy Muder

durch das Sekretariat
Flora).

Hoflieferanten,

Hutformen
Finzelverkauf für Damen, Undchen u. Kinder

v FabriKpreisen,
Spezial- Fabrik für Umarheitung
aller Art Hüte nach neuesten arm

VorzüglichePanama- u. Strohhut- Wäsche

Erstklassige, fachmännische Verarbeitung
Stroh- und Filzhut- Fabrik

Vranz Zenlkk,
I. Berlin 2, Ecke Sternstrabe. Fernspr. 3428.

W W wwwwwowwwwwwwww wo
Als sehr erfrischend empfiehit:

ff. reife Erdbeeren
Erdbeeren mit Crèéme

Erdbeertorte Erdbeer- Eis
Erdbeerbowle [3432

Konditorei Zorn.

Einladung zur Hauptverſammlung des

KrüppelSürſorge Vereins (E. V.)
am Mittwoch, den 7. Juni 1916, abends 8 Uhr

im kleinen Saale der t Magdeburg, Haſſelbachſtr.
dnun1. Erſtattung des daten Sorſtandswablen.

Hierauf: Vortrag des Stabsarztes Dr. Bleneke:
Die Aufgaben der Orthopädie bei unſeren Verwundeten in den Heimatslazaretten. (Mit Lichtbildern.

Gäſte (auch Damen) willkommen. Um zahlreichen Beſuch bittet

2925) Der Vorſtand. v. Hegel.
Raſch und ſicher wirkend bei:
Gicht Hexenschuß
Rheuma Nerven- und
Ischias Kopfschmerzen

dräth glänzend begutachtet. Hunderte
von Anerkennungen. Ein Verſuch

überzeugt. v ſind in allen Apotheken erg elich. Preis Mk. 1.40 und Mk. 3.50.

Voroin für Feuordostattung

in Halle a. S. und Umgegend, e. V.
Mitgliederzahbl etwa 1250, Jahresbeitrag 3 Mk.
unterstützt seine Mitglieder. bezüglich deron Ange-hörige bei Einäscherungen. Naheres duroh Satanngen,

welche auf Wunsch zugesandt werden.
Anmeldungen neuer Mitglieder durchPostkarte erbittet

Der Vorstand. 3538

Zöpfe
on 3, 4, 6, 8, 10 bis 20 Mark,
erſand nach Einſendung einer

Haarprobe, kaufen Sie am 3
beiZopf- Siebert

nur d ge 33 u. 79 I.

Herr Regierungs-

Gedenken.

Neue Promenade 1ä r T leipuiger ha grüte SO Pfg. J

Tel. 1293 (Vorsitzender), Tel. 3817 Kassen führer

Am 31. Mai d. Js. verschied nach Iängerem Krankenlager 2

weiter a. Höschels.
Der Verstorbene war langjähriges Mitglied und von 1907 bis 1911 Vorsitgender

des Aufsichtsrats der mit uns vereinigten Sächsisch-Thüringischen Aktiengesellschaft
für Braunkohblenverwertung und hierauf bis zu seinem Heimgange Mitglied des
Aufsichtsrats unserer Gesellschaft.

Seine erfolgreiche Mitarbeit sichert ihm unser bleibendes und dankbares

Aufsichtsrat und Vorstand der
A. Riebeck'schen Montanwerke, Aktiengesellschaft.

(3549

von Klavieren und Flügel
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Sonntag 1. Beilage zu Vr. 259 der Halleſchen Feitung 4. Juni 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die größten Seeſchlachten der Weltgeſchichte

übevall i Landen die Kunde
worden.

SeptembeS e e Si n ten de Jahres denFriechenland die e zurückgab. Jn e

De chifft e auch im e henen p. ſchonlotte ehe e m5 die Einrichtung ſtändiger Kriegsmarinen, namentlich zum Schutz

n nicht unbekannt war.
Die Aufgabe rn Kriegsflotte iſt ſeit r t eſie dient dem Zwecke, die Macht des Staates auch überan fremden Küſten zur Geltung zu e Wir Faer ver

auch die Seehandel treibenden Völker immer r
verwickelt, die für die Geſchicke ihrer Lande entſcheidend waren. Als das heute als kriegführende Macht nicht

mehr ernſt zu nehmende Portugal den Weg nach Katheh, dem
Wunderlande des fernen Oſtens, zu finden ſuchte, war es un
ſtreitig eine der europäiſchen Seemächte; doch war erſt die

des Columbus dazu angetan, den Schwerpunkt der
kolonialen Politik nach dem Weſten zu verlegen und Spanien
zur n europäiſchen Seekriegsmacht zu erheben.

Unter Die II., der England erobern wollte, brachte der

Ucrter „A d den Verfallder ch e Flott ſe e 130
und Transportſchiffen; ſie hatte 2000 zum Teil

Freiwillige, 19 300 Krieger, 8500 Matroſen, 2100
Sklaven, 2600 7 und viel material an Bord. Unterdem Oberbefehl des zogs Sidonig und des Vizegdmirals
Markiney de Recalde ſollte die Fahrt nach der niederländiſchen
Küſte gehen, wo Forneſe bei Sluhs ein Heer von 30 000 Mann
geſammelt hatte, das unter dem Schutze der Armada nach Sng-
land überſetzen ſollte. Die am 29. Mai 1588 auslaufende Flotte
wurde durch einen Sturm nach Corung verſchlagen und
konnte erſt am 22. Juli nach der flandriſchen Küſte ab
ſegeln. Dem Befehlshaber der engliſchen Flotte, Lord
Howard, gelang es, mit ſeinen kleinen, leicht beweglichen
Schiffen auf der Höhe von Plymouth den ſchweren ſpaniſchen
Schiffen beträchtlichen Schaden zuzufügen. Den Beläſti
gungen im Hafen von Calais ſuchte man dadurch zu be
gegnen, daß man die Schiffe wieder ins freie Meer treiben ließ,
wo ſie durch einen Südtweſtſturm großen Schaden erlitten. Der
Plan des ſpaniſchen Admirals, nunmehr nach Norden um Großbritannien herum nach Spanien zurückzukehren, wurde gleich

falls vereitelt. Ein Teil der r Schiffe ſcheiterte an
Norwegens Küſte, ein ariderer an den ſ n Geſtaden Schottlands; ein weiterer Teil verſank auf o knew Meer. Ende
rn lief Medina Sidoniag mit dem Reſte ſeiner Flotte
n den Hafen von Santander ein. Der Verluſt der Spaniernnſagte 72 große Schiffe und 10 200 Mann.

Spaniens Seemacht war vernichtet; aber noch hatte das
Britenreich einen gefährlichen Gegner auf See. Holland war es,
daß ſich lange Zeit erfolgreich gegen Englands Verſuche richtete
mit der Seeherrſchaft gleichzeitig die wertvollen engliſchen
Kolonien der Niederlande zu gewinnen. Es war der berühmte
holländiſche Seeheld Admiral de Ruhter, der im zweitenKriege Hollands mit England den Oberbefehl über die Flotte
führte. Jn Jahre 1666, im ſelben Jahre, in dem London ab-
brannte, ſegte er über die Engländer in der viertägigen See
ſchlacht vom 11. bis 14. Juni bei Foreland; ein Jahr darauf liefer kühn mit ſeiner Flotte in die Themſe ein und kam bis
Chatham. Auch in dem dritten Kriege mit England und zugleich
mit Frankreich erkämpfte Ruyter im Jahre 1673 über die ver
bundene r r Flotte den Sieg. Das 18. Jahr-hundert brachte die heftigen Seekämpfe mit Spanien um den
Beſitz Gibraltars.

Aber auch Hollands Sermacht verfiel, und nur noch einen
gefährlichen Gegner, Frankreich, hatte die engliſche Flotte zu
überwinden, um die unbeſtrittene Seeherrſchaft zu erlangen. Jnden Seeſchlachten bei Abukir im 1. Auguſt 1798 und bei
Trafalgar am 21. Oktober 1805 errang Nelſon ſeinem
Lande endgültig unbeſchränkte Gewalt über die Meere, und
länger als ein Jahrhundert vermochte niemand England dieſe
Macht ſtreitig zu machen. Erſt der ruſſiſch-japaniſche
Krieg führte zu großen Kämpfen auf See. Jn derNacht vom 8. zum 9. Februar 1904 griff Admiral Togo dier Flotte im Hafen von Port Arthur an; d war der
Auftakt zu dem gewaltigen Ringen in Oſtaſien, mit derSeſchlacht in der Tſuſhimaſtratze am 27. Mai 1905 e Ende

fand. Admiral Togo hatte hier die ganze ruſſiſche Flotte unter
Roſheſtwenski völlig geſchlagen und zum großen Teile in den
Grund gebohrt.

e

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 4. Juni.

21. Butterwoche
Die Verteilung De ar in der 21. Butterwoche (5.--11.

e c folgt: Die Butter wird in Stücken zuFran ausgeformt. Haushalte mit ein z77

on erhalten ein ausgeformtes r Pfund(125 Gramm). An Haushalte mit mit drei und vier Angehörigen
werden zwei ausgeformte Stücken Butter a 125 Gramm (alſoun abgegeben. Haushalte mit fünf und mehr Ange

erhalten drei ausgeformte Stücke Butter a 125 Gramn
(alſo 35 Pfund). Die Abgabe der Butter erfolgt an Hantemit et und zwei Angehörigen gegen Abſchnitt 21 des Butter
ſcheines; an Haushalte mit i und vier Angehörigen gegen
Abſchnitt 21 des Butterſcheines und Abſchnitt 5b des Lebens-
mittelſcheines ſowie gegen v v des Brotſcheines aus dem
der die Anzahl der zum Haushalt gehörigen Per-
ſonen e hat. Der Verkauf an Haushalte mit fünf und
mehr A n erfolgt gegen den Abſchnitt 21 des Butter-ſcheines und ſchnitt 21 bezw. 9) des Butter-Zuſatzſcheines.

Letzterer u in dieſer Woche für zwei Stücke a 24 Pfund. Der
Verkauf der Butter beginnt am Dienstag, den 6. Juni. Er
r in folgender Ordnung. An Käufer, dern Namen mitden Buchſtaben Am beginnt Dienstag, den 6. Juni, H--K
Mittwoch, den 7. Juni, L R Donnerstag, den g. Juni, S--2
Freitag, den 9. Juni. Da genügend Butter vorhanden iſt, um denBedarf im vorerwähnten Umfang zu befriedigen ſo darf erwartet
werden, daß das Publikum Anſammlungen meidet.

Der Preis für Auslandsbutter beträgt 69 Pfenwig für
Pfund und 35 Pfennig für Pfund; Pfund Streckbukter
koſtet 50 Pfennig.

l ſ C u kkkkäkmko0--

Der Verkauf von Margarine
wird am Dienstag, den 6. Juni, fortgeſetzt werden. Nähere Be
kanntmachung erfolgt am Montag den. Juni.

Anmeldung des Zuckerbedarfs der Bienenzüchter
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen veröffentlicht

folgendes
Die Bienenzüchter melden ihren Bedarf an Zucker zur

Bienenfütterung nur vereinzelt an, ſo daß ich annehmen muß,
daß die bezügliche miniſterielle Anordnung noch nicht zur öffent
lichen Kenntnis gelangt iſt. Jch erſuche daher ergebenſt umgehend
öffentlich koſtenlos bekannt zu machen, daß nach S 4 der Aus
führungsbeſtimmungen vom 12. April d. Js. zu der Verord-
nung über den Verkehr mit Verbrauchszucker vom 10. April
d. Js. und der miniſtertellen Ausführungsanweiſung hierzu vom
14. April d. Js. die Jmker ihren Bedarf an Zucker zur Bienen-
fütterung, ſoweit er nicht durch unverſteuerten Zucker gedeckt wird,
bei mir umgehend anzumelden iſt. Jn den Anmeldungen iſt
die Zahl der zu fütternden Bienenvölker und die noch erforder-
liche Zuckermenge anzugeben.

Für die durch Unwetter Geſchädigten
in Halle ſind noch folgende Spenden bei der Geſchäftsftelle der
„Halleſchen Zeitung“ eingegangen: Von Frau Paſtor Schulz in
Ballenſtedt 5 Mk., P. em. Ruſtenbach 3 Mk., vom Stammtiſchim Kaffee „National“ Ludwig- Wuchererſtr. 73 a 10 Mk., von
u Mk., Pfarrer a. D. K. 1,50 Mk., A. Wernicke-Wallwitz 5 Ungenannt 3 Mt. Schwab 5 Mk., M. O. 3 Mk.,G. S. 3 t Günther 1 S Dr. H. J. 3 Mk., Frau Paſtor M.
Hundertmark 2 Mk., M. B. 1 Mk., Frau Landgerichtsrat F. 3 Mk.,
W. W. 3 Mk. Jnsgeſamt ſind bis jetzt 166,50 Mk. eingegangen.
Weitere Spenden werden gern entgegengenommen.

Der Krüppel-Fürſorge-Verein in der Provinz Sachſen
hat auch im verfloſſenen Kriegsjahre ſeine Tätigkeit, die
in der Aufſſuchung und Heilung der von Verkrüppelung be-
drohten Kinder beſteht, erfolgreich fortgeſetzt. Er wird
über das Vereinsjahr in ſeiner Hauptverſammlung am
7. Juni, abends 8 Uhr, in der Stadtmiſſion in Magdeburg,
Haſſelbachſtraße 1, berichten, worauf wir alle Freundedieſer Fürſorgetätigkeit hinweiſen. Die enge Verbindung,
in der gegenwärtig die Krüppelfürſorge mit der Fürſorge
für unſere Kriegsbeſchädigten ſteht, kommt zum Ausdruck
in dem Vortrage des Stabsarztes Dr. Blencke. Der be
kannte, beratende Orthopäde des 4. Armeekorps wird darin
über die Aufgaben der Orthopädie bei unſeren Verwundeten
in den Heimatslazaretten ſprechen und eine Anzahl Licht-
bilder aus dem Gebiete der chirurgiſch-orthopädiſchen Be
handlung vorführen.

Eine Sammlung von ausländiſchem Geld
hat das Zentralkomitee vom Roten Kreuz angeregt, deren Erkrag
dem Roten Kreuz zugute kommen ſoll. Jeder, der ausländiſches
Geld im Beſitze hat, wird erſucht, es an den Schatzmeiſter des
hieſigen Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz, Geheimen

Kommerzienrat Dr. Lehmann, abzuliefern.

Vernichtet die Raupen an den Obſtbäumen!
Die Raupenplage, von der die Obſtbäume dies Jahr heimgeſucht ereene iſt mit allen verfügbaren Mitteln zu bekämpfen,

denn eine gute Obſternte iſt beſonders in der Kriegszeit von aller
größter Wichtigkeit. Da männliche Arbeitskräfte zur Bekämpfung
der Raupenplage kaum frei ſein dürften, empfehlen wir, für dieſe
Arbeit r n der hie enpen, e e öy ent etſofort Hand anzulegen, denn die Raupenneſter ſind größtenteie Raupen griarn ſich außerordentlich gefräßtg.

ie in dieſem Jahre in unglaublicher
Verbreitung auftretenden Ringelſpinner- Raupen vor allem
an Aſtgabeln in größerer Zahl. e ſen Stellen ſind die Rau-
ben mit behandſchuhten en zu zerdrücken.r verſtändigen Leuten kann u die Raupenſchere benutzt wer

Raſcher und ſicherer iſt der Erfolg durch Beſpritzen der
Bäume mit der billigen Uranigagrün-Brühe mittels ei-
ner Baumſpritze. Zur Herſtellung der Brühe rührt man Urania-
grün (zu beziehen gegen Giftſchein aus der chemiſchen Fabrik
Schweinfurt in weinfurt a. M.) mt wenig Waſſer zu einem
Brei. Dieſem Brei ſetzt man unter ſtändigem Umrühren 50 Li-ter Waſſer zu. Darauf werden etwa 300 Gramm gebrannter Kark
mit wenig Waſſer gelöſcht. (Vorſicht wegen Spritzen!) Der Kalk-
brei wird mit 50 Liter Waſſer zu Kalkmilch angerührt. Dieſe gießt
man durch einen Sack oder ein großes Feinſieb, um erdige und
körnige Teile h welche die Spritzen leicht verſtopfen.
Unter fortwährendem Umrühren werden die beiden Flüſſigkeiten
zu 100 Liter Schweinfurter--Grün-Brühe gemiſcht. Das Ver-
ſpritzen geſchieht am beſten mit einer Baumſpritze, die im Jnnern
ein Rührwerk beſitzt, da ſich das Uraniagrün leicht abſetzt.

Das mit Uraniggrün behandelte Laubwerk wird nur noch
ganz wenig von Raupen befreſſen, ſie gehen bald durch Vergiftung
ein. Uvraniagrün iſt ein ſtarkes Gift, deshalb iſt bei der Herſtell-
ung der Brühe Vorſicht geboten (Wunden!) Die Früchte von den
beſpritzten Bäumen ſind ohne Bedenken zu genießen, mir
Kirſchbäume dürfen jetzt nicht mehr behandelt werden.

Aus unſerem Zoo
Mölkers Eisbärſchau hat ſich im Fluge die Herzendon Jung und Alt gewonnen. Große Heiterkeit entfeſfelt die

Szene mit der Wiege, bei der ein Bär ſich als „Kleinchen“ in die
Wirge legt, ein Fläſchchen bekommt, an dem er vergnügt nuppelt,
während ein anderer Bär, als Kinderfrau auf dem Seſſel ſitzend,
hin und her ſchaukelt. Nicht minder humorvoll wirkt die Speiſung,
bei der vier Bären ſittſam auf Stühlen an einem Tiſch ſitzen;
zuerſt erhalten ſie auf Tellerchen, die die große Dogge im Körb-
chen heranbringt, ihr Eſſen. Kaum ſind die Biſſen verſchwunden,
ſo ſchauen alle vier ſehnſüchtig nach etwas Trinkbarem. Jeder
erhält dann i Flaſche, die hocherhoben ausgetrunken wird.
Dabei darf kein Tröpfchen verloren gehen, eher wird die Flaſche
nicht abgeſetzt. Der freche Max möchte ſich die Flaſche am liebſten
mitnehmen. Neben kleineren, ebenfalls ſehr geſchickt zuſammen-geſtellten Vorführungen muß vor allem noch das Karuſſel ge-
nannt werden, welches eine geradezu ſtaunenerregende Dreſſur-
leiſtung darſtellt. Jm Garten ſind als Zugänge eine Sikakitz
und Tahrzicklein zu melden. Das Biſonkälbchen hat ſich erfreulich
entwickelt; allmählich wird das hellgelbbraune Haarkleid, in dem
es zur Welt kam, dunkler. Jn dem Waſſerbüffelgehege ſieht
man jetzt oft, daß die Tiere mit Behagen ihre Badegelegenheit
benutzen, ſodaß nur die Naſe und Hörner noch aus dem Waſſer
hervorſchauen. Bei den Bären hat wieder die RKanzzeit be
gonnen.

Der Zweigverein Halle der Guſtav-Adolf-Stiftung hielt
am 2. Juni im Ratskeller“ ſeine Mitgliederverſammlung ab.
Vorſitzender Superintendent D. Wächtler berichtete über wich-
tige Vorkommniſſe in der GuſtavAdolfSache; fo über die Ver-
treterverſammlung in Leipzig. Der Hauptverein Provinz
e hat im verfloſſenen Jahre eine Verſammlung nicht ab-
2 den. Die Tätigkeit des Zweigvereins Halle hat keine Unter

echung erfahren, nur wurde gewünſcht, daß Kirchengemeinden
und n noch mehr Anteilnahme der Guſtav-Adolf-Sache be
zei möchten. Der Hauptverein erhält ſatzungsgemäß rLektter des aus 1915 verbleibenden Beſtandes von 2400 Mark
Danach verbleiben zur freien Verfügung des Zweigdereins 800
Mark. Davon erhalten die Pfleglinge des Vereins, die evange
liſchen Gemeinden in Potzdechow (Mähren), Myslowitz (Schleſien),
Cilli (Steiermark) und Crammel-Oberſedlitz je 170 Mark gleich
680 Mark, das Schülerheim in GEger 50 Mark, die Reformations-Jubelſpende 70 Mark. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden wiedergewählt. Die Jahresverſammlung des Haupt-

Preiswerte
aus Seidenmull,Meisse Blusen Sohleierstoff, mod. J

Steh- u. Umlege en 20 bisWeisse Blusen n leieretett Biatt
und gemustert m. 11“

modern Poelerineo 30 bisWeisse Blusen Schleierstoff, bunt 25gestickt, mnsgarisqh 25

Art e I v 7 Sohl s tWeisse Blusen b
stickt oder gemustert Lein duBlusenhemden r Kostüme

18 bis

Kleider u. Kostüme- Röcke
Masch Röcke äye nene ge

Kostüme-Röcke r hthehe
Kostüme-Röcke en hen 10“

einfarbig

Wasch-Kostüme hege 23“

Wasch-Kostüme
Pelerinenkragen

Wasch-Kostüme re
mod. Farben u. en

Zwirnstoff in eleganterKostüme Leetünurg

[8546

schwarz weiss Karierte
od. gestreifte Wollstoffe

Wasch- Kleider

50 bis r 2Krauselstoff,
mit modernem

48 bis

95“ Wasch- Kleider

70“
120 bis

Haus- Kleider

150 bis alle Grössen

98 bis

A. Hufh o.

Damen-Sommerbleidune
aus Sehleierstoff
in moderner Aus-

75 bisSehlelerstott o

120 bis
Schleierstoff, mitfarbigen Tupten,

Streifen oder Blumen an
Wascehstoffe,
und dunkel gemust,, 16

35 bis
aus reinwollenem Musselin,Kleider in moderner Verarbeitung

Zwirnstoff, in allMäntel, Jacken äreceen ad men F50
Augtährure 90 bis

1Staub Mäntel u. -Jacken

30“
aus Gummi u. Seide,

in allen Grössen

Alpaka, moderne Farben 78 bis
Seiden-Mäntel u. -Jacken

oderne ormen 00mee 45 bis 20
Tüll- u. Spitzen -Vmhänge 18“
und Mäntel fär jede Figur 90 bis

20
23
3280 bis

hell Reise-Mäntel S
227“

70 bis

Halle an der Saale
Gr. Steinstr. 86-87
und Marktplatz 21



vereins findet am Juni in Zeitz ſtatt. Der Zweigverein Halle
wird durch Superintendent D. Wächtler, Keller und
Domprediger Lic. Baumann vertreten ſein. Das Jahresfeſt des

orZweigvereins, für das Superintendent Pro Rauch in
Heiligenſtadt als Feſtredner gewonnen werden ſoll, wird diesmal
in der Pauluski abgehalten werden.

Der Parvchialverband Halle hielt am 2. Juni im Stadt
verordneten Sitzungsſaale ſeine Hauptverſammlung ab. Der
Vorſitzende, Herr rintendent D. Wächtler, eröffnete die
Tagung durch Gebet. Die Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt.Die Kirchenſteuer wurde wiederum auf 17 Se etzt,
Kriegsteilnehmer, die weniger als 3000 Mark Ein n
bleiben von einer Kircheriſteuer befreit. Die Jahres
wurde für richtig befunden und entlaſtet. Die Einrichtung, da
die Vertreter der a Kirchengemeinden rſind, im e ihrer Behinderung davon ihre Stellvertr zu
benachrichtigen, damit dieſe zur Verſammlung erſcheinen, hat ſich,
wie der ſtarke Beſuch dartat, gut bewährt.

Paulusgemeinde. Donnerstag, den 8. Juni, pünktbich
149 Uhr findet im Gemeindehaus Hohenzollernſtr. »1I1l, Männerabend des oberen Bezirkz Paſto
ſtatt. Herr delsſchuldirektor Baer en
„Welche Ausſichten bieten ſich dem deutſ
dem Kriege?“ ſprechen. Dann freie Ausſprache. ie Abende
ſollen der Pflege der rechten Gemeindebrüderlichkeit und Kame
radſchaft dienen. Es wird um zahlreichen Beſuch gebeten. Wer
von außerhalb des Bezirks kommen will, iſt ſelbſtverſtändlich
herzlich willkommen.

Die Jugendſtube des Nationalen Frauendienſtes iſt ge
gründet worden, um beſchäftigungsloſen jungen Arbeiterinnen
einen angenehmen Aufenthalt und Unterweiſung in nützlichen
Handarbeiten zu bieten. Die jungen Mädchen bekommen Leinen
kleinen Lohn für die Arbeiten, die ſie für den Nationalen Frauen
dienſt herſtellen. So haben ſie Hunderte von Kiſſen für Lazarette
und Lazarettzüge angefertigt. Die Beſtellungen auf dieſe haben
aufgehört. Da aber noch ein großer Vorrat von Seidenreſten, mit
denen die Kiſſen werden, vorhanden iſt, erbittet der
Nationale Frauen nſt Beſtellungen von Privaten auf ſolche
Kiſſen, die ſich als Sitzkiſſen oder für Verwundete als ſehr prak
tiſche Geſchenke eignen. Sie koſten mit waſchbarem Ueberzug je
nach Größe 1 Mark oder etwas mehr. Aufträge werden Burg-
ſtraße 45 in der Geſchäftsſtelle mit Dank entgegengenommen.

In der Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben hat ſich
der Beſtand an Schweinen ſeit der c am 15. April
1915 ganz bedeutend gehoben. ährend damals die
Zahl der Schweine in der Schweinemäſterei 20 betrug, darunter
10 Zuchtſauen, iſt dieſe Anzahl der Schweine jetzt auf 58 ge
ſtiegen, darunter 27 Zuchtſauen. Der 8 Morgen große
Schilf- und Rohrteich im Wieſengelände wird durch Aufſchüttung
von Erde in Ackerland umgewandelt und urbar gemacht.

Die ordentliche Generalverſammlung der Häuteverwertung
e. G. m. b. H., Halle a. d. S., tagte am 31. Mai, die anſtelle des
erkrankten Vorſitzenden, des ſtellvertretenden Obermeiſters Auguſt
Mangold von Fleiſchermeiſter Otto Keitel geleitet wurde. Herr
Keitel gedachte mit ehrenden Worten der Kollegen, die für des
Vaterlandes Schirm und Schutz im Felde ſtehen, während er den
bereits den Heldentod erlittenen Kollegen einen herzlichen Nachruf
widmete. Zu Ehren der Gefallenen erhoben ſich die Anweſen-
den von den Plätzen. Dem Geſchäftsbericht des Direktors Rotter
iſt zu entnehmen, daß der Geſamtumſaß im Geſchäftsjahr 1915
für Häute und Felle 9572 761,79 Mk. veträgt. Dieſem erfreulichen
Ergebnis ſteht genenüber, daß durch die außerordentlich vielen
bſchlachtungen in Vorjahre nunmehr auch ein großer Rückſchlag

durch die eingetretene Viehknappheit zu erwarten ſei. Aufſichtsrat
und Vorſtand ſchlugen nach reichlichen Abſchreibungen und Rück
ſtellungen für Reſerven und Kriegsgewinnſteuer vor, 10 Proz.
Dividende auf die Geſchäftsanteile zu verteilen und außerdem
dem ReſerveFonds 7 184,63 Mk. und dem Dispoſitions-Fonds
2894,57 Mk. zuzuſchreiben. Die Mitgliederzahl betrug am
Schluſſe des Jahres 1915 524 mit 701 Anteilen. In dieſen
Mitgliederzahlein ſind eingeſchloſſen die körperſchaftlich ange
ſchloſſenen Jnnungen und Verwertungsgeſellſchaften. Bilanz,
Gewinn und Verluſtrechnung ſowie die Verteilung des Reinge-
winns wurden einſtimmig von der Generalverſammlung ge
nehmigt. Auf Antrag der Verſammlung wurde Divektor Rotter
für ſeine Tätigkeit beſonderer Dank ausgeſprochen. Herr Geike
gab bekannt, daß Herr Direktor Rotter, trotzdem er die Leitung
der Berliner Geſellſchaft übernommen habe, der Direktion der
Halleſchen Unternehmungen weiter angehören werde, was allge
meine Befriedigung fand Schließlich wurde noch beſchloſſen, dem
nicht anweſenden Vorſitzenden, Herrn Mangold, durch ein Tele
gramm den Dank und die beſten Wünſche der Verſamlung zu
unterbreiten.

Generalverſammlung der SächſiſchThüringiſch Anhaltiſchen
Vereininigung zur Verwertung von Nebenprodukten der
Fleiſcherei und Wurſtfabrikation in Halle a. d. S., e. G. m. b. H.
In der am 31. Mai im „Roten Roß“ unter dem Vorſitz des Hof
fleiſchermeiſters Ernſt Halke tagenden Generalverſammlung gab
den Geſchäftsbericht das Vorſtandsmitglied Direktor Rotter.
Darnach beträgt der Geſamtumſatz der Firma für alle ihre Ab
teilungen 2 855 849,77 Mk., gegen das Vorjahr 591 491,56 mehr.
Die Mitgliederzahl betrug am 31. Dezember 1915 273 mit 787
Anteilen. Die Generalverſammlung beſchließt nach Vornahme
reichlicher Abſchreibungen die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent auf die Geſchäftsanteile.

Vereins-Anzeiger
Kriegerbegräbnisverein. Monatsverſammlung am Dienstag in

Bauers BrauereiAusſchank.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Volks Konzert des Stadttheater-Orcheſters auf der Peißnitz.

Auf das dieſen Sonnabend 834 Uhr auf der Peißnitz ſtattfindende
n onvert des Stadttheater-Orcheſters ſei nochmals hinge-
wieſen.

Walhallatheater Heute iſt der einzige Sonntag, an wel
chem die Operette „Unter der blühenden Linde“ gegeben wird,
da die Direktion zu den Pfingſtfeiertagen ſchon wieder mit einem
neuen Schlager aufwartet. Es ſei demnach allen denen, welche

wochentags verhindert ſind, nahegelegt, ſich an der Tageskaſſe gute
Plätze zu ſichern.

Zoologiſcher Garten. e den 4. Juni, nachmittags
334 Uhr, iſt Konzert vom Görlach-Orcheſter, abends 758 Uhr
konzentiert das Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Kapell
meiſters Nöhren. Eintrittspreis 40 Pf. (von 7 Uhr ab 30 Pf.),
Kinder 20 Pf., Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pf., nach
mittags 20 (Siehe Anzeige.)

Jn Wittekind iſt Sonntag, den 4. Juni, früh um 616 Uhr
Frühkonzert und nachmittags 356 Uhr Kurkonzert vom Stadt-
theater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren.
Der Eintrittspreis beträgt für das Frühkonzert 25 Pfg., für das
Nachmittagskonzert 35 Pfg. (Siehe Anzeige).

Saalſchloß-Vrauerei. Sonntag, den 4. Juni, finden
zwei Konzerte ſtat: Abends Doppelkonzert der Kapelle Görlach
und der lle des 1. Erſatz-Bataillons Füſilier- Regiments 36.
Leitung Vizefeldwebel M. Korker.

OlympiaPark. Heute iſt billiger Sonntag! Schon für
10 Pfennige (Kinder in Begleitung ſowie Verwundete frei) kann
man ſich ein gutes Militärkonzert leiſten. Es firiden morgen
zwei Konzerte ſtatt, anfang 144 und 8 Uhr, geſpielt von der ge
ſamten Artilleriekapelle. Kinder können ſich auf dem großen
Sportplatz austummeln.

aus dem Gerichtsſaal
Wie die Metallhöchſtpreiſe erhöht werden
Seit längerer Zeit ſind die Metalle, die zur Kriegführun

verwendet werden, beſchlagnahmt. Durch Verordnungen ſin
außerdem Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden. Wie geſchickt manche
Händler es verſtanden zu haben ſcheinen, dieſe Beſtimmungen zu
umgehen, das zeigt eine Schöffengerichtsverhandlung gegen den
Altwarenhändler Samuel in Halle. Es wurde ihm durch die
Anklage zur Laſt gelegt, nicht die vorgeſchriebenen Beſtandsliſten
eingereicht zu haben. Außerdem hat er Metalle gekauft, ohne die
Belegſcheine hierüber auszufertigen. Der wichtigſte Punkt der
Anklage wirft ihm außerdem in einer großen Anzahl von Fällen
Ueberſchreitungen der Höchſtpreiſe vor. Samuel behauptet, daß
Kupfer und Meſſing, ſowie das Aluminium teils aus Verarbei-
tungsrückſtänden und teils aus noch gebrauchsfähigen fertigen
Gegenſtänden beſtanden habe. Dieſe Arten hätten den Vor-
ſchriften und vor allen Dingen die Fertigprodukte hätten nichtdem Höchſtpreiſe untertggeh Um nun Metalle einkaufen zu

können, verkaufze er dieſe nach ſeiner Angabe ſofort an einen
anderen Händlet weiter, deſſen Lager beſchlagnahmt war. Sein
Lager hatte der Beſchlagnahme angeblich nicht unterlegen, weil er
unter dreißig Kilo Metalle lagern hatte.
käufern, daß er die Ware an ein beſchlagnahmtes Lager weiter
verkaufen werde, ſo daß die Ware im militäriſchen Jntereſſe
verbraucht werden würde. Er ſtellte dann den Käufern Verſiche
rungen hierüber aus. Es gelang ihm auf dieſe Weiſe, ſehr viele
Metalle einzukaufen, die er lohnbringend unterbrachte. Er zahlte
teilweiſe ſelbſt den Verkäufern eine Summe, die weit über den
Höchſtpreis ging. Er ſelbſt erhielt dann aber ſoviel, daß das Mehr
ſpielend wieder hereinkam. Der ſchlimmſte Fall betrifft einen Alu-
miniumkauf. Er kaufte für etwa 7000 Mark Aluminiumbleche in
Bitterfeld, für die er den Höchſtpreis bezahlte. Er ſelbſt verkaufte
dieſes Aluminium mit einem Aufſchlage von rund 6000 Mark
ſofort an einen Nürnberger weiter. Dieſer ließ es ſich nicht auf
ſein Lager kommen, ſondern verhandlte das Aluminium mit einem
weiteren Aufſchlage von 9000 Mark an einen Leipziger. Wohin
urd mit welchem Aufſchlage es dieſer weiter verkauft hat, konnte
nicht feſtgeſtellt werden. Samuel entſchuldigt dieſe Machen
ſchaften damit, daß er ſagt, es wäre durch die Verordnungen den
Händlern keine Preisſpannug gelaſſen worden. Sie hätten des
halb nichts mehr verdienen können. Da hätten ſeine alten Ab-
nehmer ihm geſagt, daß er eine gewiſſe Proviſion bekomme, wenn
er Metalle beſchaffe. Dem Reiche wäre dadurch bein Schaden
entſtanden, weil das ja feſte iLeferungsverträge eingegangen ſei.
Die Fabrikanten hätten eben ſo gut daran verdienen können,
daß ſie einen Aufſchlag in Geſtalt von Vergütungen hätten zahlen
können. Er habe nicht geglaubt, ſich dadurch einer Uebertretung
der Höchſtpreiſe ſchuldig zu machen. Uebrigens ſei das allgemein
ſo üblich geweſen. Die Firmen hätten auf dieſe Weiſe (des
wucheriſchen; Kettenhandels. Die Schriftl.) verſuchen müſſen,
Metalle heranzubringen..

Zwei Sachverſtändige ſind anderer Anſicht und meinen, daß
durch die Machenſchaften des Angeklagten dem Reiche ſehr viel
Metall entzogen worden wäre. Außerdem habe man Abfälle als
Gebrauchsgegenſtände verkauft, um das Geſetz zu umgehen. Da
durch ſeien die Preiſe ungeheuer geſtiegen. Da manches noch
der Aufklärung bedarf, wurde die Verhandlung vertagt. Außer
dem wurde während der Verhandlung eine Beſchlagnahme ſämt
licher Urkunden und Briefe des Angeklagten verfügt.

Vermiſchtes
Béla Kiß verhaftet?

Prag, 2. Juni. Dem Prager Abendblatt wird aus
Komorau (Bez. Pribram) gemeldet, daß der in der dortigen
Geſchoßfabrik beſchäftigte ungariſche Landſturmſoldat
Wenzel Lipa unter dem Verdacht, mit dem wegen
vielfachen Frauenmordes verfolgten Spengler Kiß identiſch
zu ſein, verhaftet worden iſt. Er leugnet, hat aber
eine verblüffende Aehnlichkeit mit der Photographie des Kiß.

Dem Tode verfallen
Das Reichsgericht hat, wie aus Leipig gemeldet

wird, die Reviſion des Gutspächters Willy Weſtphal, der vom
e r Schneidemühl am 13. April wegen Mordes zum

e und wegen verſuchten Mordes, Unternehmens der Ver-
leitung zum Meineid, Betrugs und Urkundenfälſchung zu 15
Jahren Zuchthaus, 6000 Mark Geldſtrafe und dauerndem Ehren
rechtsverluſt verurteilt worden war, verworfen,

Den Mordverfuch beging er im November 1914 zu Benzig in
der Mark an dem Rittmeiſter Faber, den vollendeten Mord am
12. Dezember 1914 an dem Gutsbeſitzer Bohnſtedt Breslau
im Walde von Bruchmühl.

Er verſicherte den Ver

Zahlenverhältnis der Geſchlechter nach der preußiſchen Bevölke
rungsſtatiſtik

n dem durchaus männlichen Charakter tragenden preußiſchentage den die lieben Ausländer des „Militarismus“ bezichti
gen, hat gleichwohl niemals die männliche Bevölkerungszahl die
weibliche erreicht. Der Anteil der männlchen Bevölkerung an der
Geſamtbevölkerung ſchwankte nach den Angaben der St iſtiſchen
Correſpondenz in dem Zeitraum von 1816 bis 1910 zwiſchen 4099
im Jahre 1849 und 490 im Jahre 1885 auf tauſend. Von dem
Jahre 1885 an iſt die männliche Anteilziffer von r zu
Volkszählung geſtiegen bis auf 494 auf tauſend, r ie frühere
Ziffer aus dem Jahre 1849 zu erreichen. Wenn Ueberſchuß
der nen über die Geſtorbenen allein entſchiede, wäre
ein Zurückbleiben der männlichen Bevölkerungszahl nicht möglich,
da dieſer Ueberſchuß beim männlichen Geſchlecht bedeutender war
als beim weiblichen. Es überwiegt eben bis in das zwanzigſte
Lebensj hinein das männlche Geſchlecht. Infolge geringerer
Sterblichkeit des weiblichen Geſchlechtes in den Kinderjahren holt
das weibliche Geſchlecht den Vorſprung derart ein, daß unter den
Zwanzigjährigen beide Geſchlechter ziemlich gleich ſtark vertreten
ſind, daß immer zwanzigjährige Jünglinge zwanzigjährigen Mäd
chen in gleicher Zahl gegenüberſtehen. Dieſes alte, vom ſeligen
Paſtor Johann Peter Süßmilch etwa um das Jahr 1740 endeckte
nationalökonomiſche Geſetz wird auch von der jüngſten preußi-
ſchen Bevölkerungsſtatiſtik beſtätigt. Jn den Jahren 1875 bis
1913 wurden auf 22,9 Mill. Knaben 21,7 Mill. Mädchen geboren.
Wiederum war die Sterblichkeit der Mädchen in dem angegebenen
Verhältnis eine geringere. Infolge der größeren Abnutzung der
männlichen Kraft überwiegt denn in den ſpäteren Lebensjahren
nicht allein in Preußen, ſondern in allen Kulturſtaaten das weib
liche Geſchlecht.9 Operationsmuſik

Ein Arzt in Pennſylvanien, Dr. Burick kam auf
die Jdee, Operationen unter Muſikbegleitung vorzu
nehmen. Er ging hierbei von der Anſchauung aus, daß der
bekanntermaßen ſo große Einfluß der Muſik auf das menſchlich
Gemüt gerade bei Operationen ausgezeichnet zu verwerten ſei
und man hierdurch in die Lage geſetzt würde, die unheilvolle
Wirkung, die die Eindrücke unmittelbar vor Beginn der Opera
tion auf den Patienten ausüben, außerordentlich abzuſchwächen.
Der Einfall erſcheint zuerſt vielleicht faſt lächerlich, iſt aber, wieDr. med. Löhmann in der „Umſchau“ einleuchtend darkegt, vurch
aus von einer ernſten Seite zu nehmen. Die Furcht,
die jeden Menſchen gerade in den letzten Augenblicken vor einer
Operation befällt, kann bei empfindlichen Naturen einen Nerven-
zuſtand herbeiführen, der die Wirkungen der Narkoſe leicht ſchäd-
lich anachen und ſogar die Operation ſelbſt ungünſtig beein-
fluſſen kann. Darum ſei jedes Mittel, das den Kranken beruhige
und ihm von den Geräuſchen und dem Anblick der unvermeid-
lichen Vorbereitungen am Operationstiſch ablenke, vom Stond-
punkte des Arztes zu begrüßen. Zwar werden vielfach die
Patienten bereits in der Narkoſe in den Operationsſaal gefahren,
aber erſtens iſt auch der Aufenthalt in dem zur Narkotiſierung
beſtimmten Vorraum nicht angenehm, und zweitens iſt in einer
großen Zahl von Fällen aus Gründen der beſonderen Veran-
lagung des Patienten eine Narkotiſierung nicht am Platz. Jn
dieſem Zuſammenhang erſcheint der Gedanke, den Patienten
durch geeignete Muſik zu beeinfluſſen, vollkommen logiſch.

Tiere als Kriegsgenoſſen
Pferd, Maultier, Brieftaube und Hund zählen zu den unent

behrlichen Beſtandteilen eines Heeres und ſpielen eine wichtige
Rolle. In früheren Zeiten kämpften ſtarke und große, auf den
Mann abgerichtete Hunde auch aktiv mit, und die ſogenannten
Bluthunde ſtehen aus den Kämpfen der Spanier gegen die In
dianer noch in grauenvoller Erinnerung. An Stelle der Brief
tauben hat man verſchiedentlich die unauffälligeren und flinkeren
Schwalben, ſowie die ſtärkerew Falken für den Nachrichten
dienſt auszubilden verſucht, ſcheint aber dabei doch keine befrie
digenden Ergebniſſe erzielt zu haben. Der abenteuernde König
Pyrrhus (319-—276 v. Ch.), ſowie die karthagiſchen Feldherrn ver
danken viele ihrer Siege der Mitwirkung afrikaniſcher Kriegs
elephanten. Die Kunſt ihrer Abrichtung iſt aber ſpäter ber
loren gegangen. Doch werden indiſche Elephanten noch heute als
Zugtiere für Geſchütze und Bagagewagen in der angloindiſchen
Armee benützt. Chrus gewann den entſcheidenden Sieg bei Sardes
in Kleinaſien durch ſeine Kamele, die die Pferde der feind
lichen Reiterei ſcheu machten. Auch die Avaber verwendeten bei
ihren Eroberungskriegen vielfach das Kamel als Reittier, und
der Sieg Alis über Mohammeds fanatiſche Witwe Aiſcha wird in
ihrer Geſchichte geradezu als die „Schlacht der Kamele“ bezeich-
net. In den Kämpfen um den Suegzkanal dürfte die engliſche und
türkiſche HKamelreiterei ebenfalls wieder zu Ehren gelangen, da die
Reitkamele nicht wur ſehr anſpruchslos und ausdauernd, ſondern
auch ſehr ſchnellfüßig ſind, auch das beſte Pferd kann höchſtens 10
Kilometer weit mit ihnen Schritt halten. Hannibal (246-—183 v.
Ehr.) erzwang bei Capug den Durchbruch durch ein übermäch-
tiges Römerheer dadurch, daß er tauſende von Ochſen mit
brennenden Reiſigbündeln zwiſchen den Hörnern durch die Berz-
wälder jagte, ſo die Soldaten des Fabius in Schrecken verſetzte
und ſie über die Richtung ſeines Abzuges täuſchte. Auch Dewet
ließ im Burenkriege beim Durchbruch durch Kitcheners Stachel-
drahtzäune große Ochſenherden vor ſeinen Reitern hertreiben.
Selbſt Giftſchlangen verſtand der erfindungsreiche Hanni-
bal ſich dienſtbar zu machen. Als er die überlegene Flotte des
Pergamenerkönigs Kumenes (197—-159 v. Chr.) angriff, ließ er
durch ſeine Matroſen große Tongefäße auf die feindlichen Schiffe
ſchleudern, die beim Zerberſten ihren Jnhalt von lebenden Gift-
ſchlangen über Deck ergoſſen. Die Pergamener gerieten bei die
ſem unvermuteten Anblick in heilloſe Angſt und ſprangen ins
Meer oder flüchteten in den nahen Hafen. Seit Gänſe-
geſchnatter das Kapitol errettet hat, beſitzt auch der ſchmack
hafte Martinsvogel kriegsgeſchichtlichen römiſchen
Feldherrn Marius (155——86 v. Chr.) verhalfen, wie Salluſt er
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FF e Gesohirre „Ingehorg“ und „Gertrud“ sindMeine Kaffee äusserst geschmackvoll unä preiswert. Louis Böker, Leber 5h.
n Schleichpfaddes Nittelalters i es er

orgekommen, daß eindringende AS ewrüa-ſgladen witden daß ſie Werther eder
vonaus bewohnte Bienenkörbe auf die Köpfe ſchleu

erboſten Jmmen hielt aller Ritter

ekin ſchlagkräftiges Ultimatum
Der Eleine Karl ſpielt mit ſeinen Kameraden Deutſche und

en“. Auf einmal hat er fürchterliche Eile, das Spiel zu
nden und nach Hauſe zu laufen. Einer ſeiner Spielkameraden

fragt ihn, warum er fort wolle. „Weil Mama ruft antwortete

Dich ſtöven ließeſt!“ „Ja,das ſchon, aber g. iſt ſie in den Garten enenrt um ein i
tim at um zu iden!“

Börfen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibk unter dem 2. Juni:
Lon einem eigentlichen Marktverkehr an den deutſchen
Rohzuckerplätzen kann man kaum noch berichten, denn die
größere Zahl der Fabriken hat ihre Beſtände nun geräumt, aber
nichtsdeſtoweniger tauchen neben ſchwebenden alten Fragen nun
viele neue auf, die fortgeſetzt das Intereſſe der Fabriken, des
Handels und der Verbraucher erheiſchen und deren Für und
Wider die ſorgſamſte Abwägung an den führenden Zuckermärkten
erfordert. Nicht zum wenigſten vom Handel verlangt man, wenn-
gleich ſeine Tätigkeit jetzt mehr oder weniger beſchränkt worden
iſt, daß er allen wirtſchaftlichen Fragen nicht nur des eigenen
Landes, ſondern auch der übrigen Länder ſeine volle Aufmerkſam
keit weiter zuwendet, die ſtatiſtiſchen Veränderungen, die An
ſtrengungen der Rohrzuckerinduſtrie aufs ſorgfältigſte
verfolgt, denn mit der nach ſo langer Kriegsdauer näher rücken-
den Wiederkehr friedlicher Zeiten fällt gerade dem Handel, der
unter den Kriegsnöten am ſchlimmſten zu leiden hatte, die nicht
minder ſchwere Aufgabe zu, die Wege zu neuem Erſtarken un
ſerer Zuckerinduſtrie zu bahnen, und dazu hehört eben eine fort-
laufende Beobachtung aller Weltvorkommniſſe, ein Austauſch der
Meinungen an den Zuckermärkten. Der Austauſch der Güter im
Weltverkehr wird und muß ſich wieder vollziehen, und unſer
Kübenzucker iſt ein äußerſt wertvoller Austauſchgegenſtand, und
wohl unſerem Handel, wenn er voll unterrichtet daſteht und ihm
die ausländiſchen Märkte die winkenden Früchte nicht rauben.
Es erſchien uns gerade jetzt, wo wieder die Zuckerverſorgung im
Hauptausſchuß des Reichstages eingehender beſprochen wurde,
ſehr angebracht, die Tätigkeit und die Aufgaben des Handels
noch einmal in das ihm gebührende Licht zu rücken.

Auch in Oeſterreich ſind die Ernteausſichten durch
Niederſchläge gehoben worden, ſonſt liegen vom Prager Zucker
markt keine verändernden Nachrichten vor.

Jn Frankreich ſind neue Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden
und erreichen, je nach Güte, bis 120 Franks für 100 Kilogramm
im Großhandel. Es ſteht feſt, daß Frankreich noch beträchtliche
Mengen in dieſer wie in der nächſten Betriebszeit einführen muß.

An den engliſchen Märkten hält die feſte Stimmung,
namentlich für einheimiſche Verbrauchszucker, an, und alles an
den Markt gelangende Angebot findet ſchlankes Unterkommen.
Granulated wertet 42 s. 138 d., im Kleinhandel zahlt
man 50 bis 55 Pfg. das Pfund. Die überſeeiſchen
Nachrichten kommen, infolge der ſeitens Englands geübten
Zurückhaltung, leider mit größerer Verſpätung beziehungsweiſe
auf Umwegen zu uns.
New York hat in den Preisaufzeichnungen 6,40 c. für

Zentrifugals, 7,65 c. für Granulated keine Aenderung in
dieſer Woche eintreten n aber die Stimmung war bis vor
acht Tagen etwas ſchwankend. In Kubazuckern fanden zuletzt
mehr Abſchlüſſe MaiJuniAbladung ſtatt. Die amerikaniſchen
Vorräte ſind halb ſo rgoß wie im Vorjahr.

Auf Kuba geht die Zahl der arbeitenden Zentralen ſchnell
abwärts, aber dig Verarbeitung war in dieſer Betriebszeit auch
eine frühere und beſchleunigtere, ſind jedoch bisher ſchon etwa
2700 000 Tonnen Geſamtankünfte. Das Mehr an Vorräten,
das etwa 300 000 Tonnen vor vier Wochen betrug, hat ſich auf
etwa 200 000 Tonnen vermindert. Die Regenfälle dauerkten fort.

Der Ausweis der Reichsbank vom 31. Mai
zeigt eine mit dem Ultimo und teilweiſe auch mit dem zweiten
Einzahlungstermin auf die vierte Kriegsanleihe im Zuſammen
hang ſtehende ziemlich ſtarke Anſpannung. Die Kapitalan-
lage der Bank hat ſich nämlich um 235,6 Millionen Mark auf
5549,1 Millionen Mark erhöht, gegenüber 166 Millionen Mark in
der letzten Maiwoche des Jahres 1915 und 112 Millionen Mark
in der letzten Maiwoche 1914. Die bankmäßige Deckung
für ſich allein hat um 227,2 Millionen Mark auf 5 493,6 Millionen
Mark zugenommen. Weniger iſt die Belaſtung der Dar
lehnskaſſen. Für die Zwecke der vierten Kriegsanleihe
gaben ſie in der Berichtswoche 128,1 Millionen Mark her. Da
aber der geſamte Darlehnsbeſtand nur von 1 716,7 auf 1 780,2
Millionen Mark zugenommen hat, alſo um 63,5 Millionen Mark,
ſo müſſen Darlehen für andere Zwecke als für die vierte
h aenleibe in erheblichem Maße zurückgezahlt worden
ein.

„Jm Göldvorrat der Reichsbank kann diesmal ein
größerer Zuwachs als in den vorangegangenen Wochen
nachgewieſen werden. Es iſt nämlich eine Erhöhung um
1 Million auf 2 464,4 Millionen Mark eingetreten. Jm
übrigen zeigt die Bewegung der Zahlungsmittel die durch den
Ultimo bewirkte verſtärkte Nachfrage nach ihnen. Der
Silberbeſtand hat um 43 auf 35,8 Millionen Mark abge
nommen, der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen um 8,4
auf 41,1 Millionen Mark. Jn Darlehnskaſſenſcheinen
hatte die Reichsbank 63.5 Millionen Mark von den Darlehnskaſſen
empfangen. Da aber der Beſtand der Reichsbank an Darlehns
kaſſenſcheinen nur um 28,9 auf 512 Millionen Mark ſich ver
mehr hat, ſo muß die Reichsbank 34,6 Millionen Mark Darlehnskaſſenſcheine in den Verkehr geſetzt haben. Unter dem Einfluß der
in der letzten Woche eingetretenen Zunahme des Notenumlaufes
hat ſich ſeine Golddeckung von 882 auf 86,6 Prozent ver
ringert, die Metalldeckung von 38,3 auf 87,1 Prozent. Die
Deckung der ſämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold
berechnet ſich jetzt auf 29,1 Prozent gegen 80 Proz. in der Vor

Die Einzahlungen auf die vierte Kriegsan le ihe beliefen ſich in der Berichtswoche auf 314 Millionen
Mark. Die von den Darlehnskaſſen für die Zwede der vierten

r ausgeliehenen Gelder berechnen ſich jetzt auf
431,2 Millionen Mark, während die bis zum 81. Mat geleiſteten
Einzahlungen die gewaltige Summe von 9427 Millionen
Mark gleich 87,5 Proz. des n Betrages

c

Die Jntereſſengemeinſchaft in der chemiſchen Jnduſtrie
Jn der Generalverſammlung der Farbenfabriken vorm.

Friedr. Bayer Co. bei Köln wurden BVilang
und Gewinn und Verluſtrechn und die Divi-dende auf 20 Prozent feſtgeſ wurde zumDer

u der e h ehe rer

Prozent gerechnet werden.

in der es u. a. heißt: „Jn den Zeitungen iſtt gege worden, daß zwiſchen unſerer denen
ſchaft, nämlich der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik,
unſerer Firma und der Aktiengeſellſchaft für Anilinfabri
kation einerſeits, dem aus den Farbwerken vorm. Me.ſter
Luclklus Brünöing, Leopold Caſſella Co. G. m. b. H.
und Kalle K Co., A.G. beſtehenden Dreiverbande andererſeits,
ſowie den ſchen Fabriken vorm. Weller ter Meer
und nachträglich auch noch der Chemiſchen Fabrik Gries heim
Elektron Verhandlungen über die Bildung einer er
weiterten Jntereſſengemeinſchaft ſtattgefunden haben. Die
Gründe, die uns veranlaſſen, Jhnen dieſe Erweiterung unſerer
bereits beſtehenden Intereſſengemeinſchaft vorzuſchlagen, ſind
ebenfalls ſchon veröffentlicht. Wie ſich die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe nach dem Kriege geſtalten, iſt noch ganz unbeſtimmt. Soviel
ſteht aber ſchon jetzt feſt, daß wir mit ernſten Gefahren zu rechnen
haben. Während des Krieges ſind überall in neutralen und
feindlichen Ländern Konkurrenzunternehmun-
gen entſtanden, die, unterſtützt von ihren Regierungen, uns
die in Jahrzehnte langer Arbeit errungene Vormachtſtel
lung unſerer Induſtrie auf dem Weltmarkt mit allen
Mitteln ſtreitig machen werden. Für dieſen Kampf gilt es,
gerüſtet zu ſein, und dazu erſcheint uns der Zuſammenſchluß
unſerer heimiſchen Induſtrie auf möglichſt breiter Baſis als
geeignetſte Waffe. Die Verſtändigung trägt alſo im
weſentlichen einen definſiven Charakter und ſoll uns
auch ſicherſtellen gegen das Riſiko, das wir mit unſeren Auslands-
werten durch den Krieg laufen. Die Jntereſſengemeinſchaft ſoll
am 1. Januar 1916 beginnen und auf fünfzig Jahre abge
ſchloſſen werden. Nur die Chemiſche Fabrik Griesheim-
Elektron wird für den Gewinnausgleich erſt mit dem
1. Januar 1917 der Gemeinſchaft beitreten. Wie ſchon in
unſerem bisherigen Verhältnis zu der BVadiſchen Anilin- und
Sodafabrik und der Aktiengeſellſchaft der Anilinfabrikation ſoll
auch künftig in der erweiterten Jntereſſengemeinſchaft die
Selbſtändigkeit und Handlungs freiheit der ein-
zelnen Firmen gewahrt bleiben. Jm übrigen iſt aber ein
enger Austauſch der Fabrikationserfahrungen beabſichtigt. Den
Verhanlungen haben nach einheitlichen Grundſätzen aufgemachte
Gewinnberechnungen als Unterlage gedient,

Dividendenausſichten
Die Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biscuitfabriken, vorm.

F. Krietſch beſchloſſen, eine Dividende von 12 Proz. (i. Vorj. 18
Proz.) auf beide Aktiengaktungen vorzuſchlagen.

Die KohlenJmport und SteinkohlenBrikett-Fabrik A.G.
in Königsberg i. Pr. verteilt für das Geſchäftsjahr 1915--16 auf
die beiden Aktiengattungen je eine Dividende von 6 Proz., (je
4 Proz. i. Vorj.).

Die Märkiſche Tuchfabriken A.G. in Berlin-Niederſchöneweide
ſchlägt eine Dividende von 6 Proz. vor.

Die Tafel, Salinen- und Spiegelglasfabriken in Fürth be
antragen für 1915/16 16 Proz. Dividende gegen 8 Proz. i. Vorj.

Bei der Eiſeninduſtrie zu Menden u. Schwerte Akt.Geſ. in
Schwerte kann mit einer Erhöhung der Dividende um mehrere

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Eutin-Lübecker Eiſenbahn 3 Proz.,

Meackl.«Strel. Hypothekenbank 0 Prozent, Bergmann
Elektricitätswerke 10 Proz., Chem. Fabrik Buckau St.Akt.
8 Proz., Chem. Fabrik Buckau St.-P. 8 Proz., Lichten-
berger Terrain-A.-G. 0 Proz., Sie mens A.G. für Glas-
induſtrie 9 Proz., Sprengſtoff-Akt.-Geſ. Carbonit 18 Proz.,
Akt.-Geſ. f. Montaninduſtrie 0 Proz., Akt.Geſ. vorm.
Seidel C Naumann 0 Proz., Chem. Fabriken Oker
Braunſchweig 12 Proz, Farbwerk MühlheienSt. Akt. 2 Proz., Farbwerk Mühl heim Vorz.-Akt. 5 Proz.,
Hollerſche Carlshütte 5 Proz., Metall-Aetzwerke
Akt.-Geſ., München 0 Proz., Zwickauer Elektr. u. Straßen
bahn Vorgz.Akt. 6 Proz., Zwickauer Elektr. u. Sraßenbahn
St.Akt. 0 Proz. Dividende

Konkurſe im Mai 1916
Die Zahl der neueröffneten Konkurſe iſt im Mai gegenüber

dem Vormonat etwas geſtiegen. Sie beträgt nach einer
Zuſammenſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank 211 gegen
188 im April, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die Aprilziffer durch
die Oſterpauſe beeinflußt worden iſt. Gegenüber dem Mai des
Vorjahres, in dem 372 Konkurſe eröffnet worden ſind, und vor
allem gegenüber dem Mai 1914 mit 682 Neueröffnungen iſt auch
diesmal wieder ein ganz erheblicher Rückgang feſtzuſtellen-

Deutſche Ueberſeeiſche Bank in Berlin. Jn der General-
verſammlung, welche die Dividende auf 6 Pro z. (wie i. V.)
feſtſetzte, teilte der Vorſitzende mit, daß die Annahme nicht
zutreffend ſei, daß die Bank eine höhere Dividende als 6 Proz.
verteilen könnte, wenn ſie nicht größere Rücklagen gemacht hätte.
Die Geſchäfte der Bank ſeien durch den Krieg ſtark beein-
trächtigt worden, da viele Geſchäftsverbindungen, insbeſondere
nach England und Frankreich, ganz verloren gegangen ſind. Ent
ſprechend dem Rückgang des Umſatzes auf 12 Milliarden im
Jahre 1915 gegen 22 Milliarden im Friedensjahre 1918
ſei auch eine Schmälerung des Ertrages eingetreten. Bei
Wiederkehr normaler Verhältniſſe hoffe man aber die verlore
nen Verbindungen wieder anzuknüpfen und auch
die Umſätze ſowie die Erträge bald wieder auf die frühere Höhe
bringen zu können. Auch für Valutgeſchäfte habe die Bank keine
Rücklagen gemacht. Es ſei recht fraglich, ob die auf dieſem Gebiete
erzielten größeren Gewinne in dieſem Jahre wiederkehren. Die
Schaffung von Organiſationen zur Hobung der Ausfuhr
nach Friedensſchluß müſſe die Bank dem Handel ſelbſt
überlaſſen. Selbſtverſtändlich werde ſie alle hierauf gerichteten
Beſtrebungen tatkräftig unterſtützen. Was die Ausſichten für
das laufende Jahr anbelangt, ſo habe die Verwaltung bon
den überſeeiſchen Niederlaſſungen bis jetzt keine
Nachrichten über die bisherigen Ergebniſſe im laufenden Jahre.
Andererſeits ſei aber auch nicht anzunehmen, daß dieſe Nieder
laſſungen nicht mindeſtens ebenſogut gearbeitet
hätten wie im er r glaube Zukunftdurchaus zu ver ſi i eurteilen zu dürfen.

Zementpreiserhöhung. Das Mitteldeutſche Ze-
mentſyndikat erhöhte die Preiſe um weitere 10 Prozent.

W. Gewinnziehung der Badiſchen 49 Prämien- Anleihe von
1867: 120 000 Mark auf Nr. 106 647; 36 000 Mark auf Nr.
104 441; 12 000 Mark auf Nr. 21 435; 4 800 Mark auf Nr. 55 294;
je 2 400 Mark auf Nr. 8929 und Nr. 54 299; je 600 Mark auf
Nr. 4 602, Nr. 20 072, Nr. 21443, Nr. 27987, Nr. 31 880,
Nr. 85 311, Nr. 35 8350, Nr. 47 703, Nr. 50 889, Nr. 55 817,
Nr. 70 174, Kr. 70 176, Nr. 74 806, Nr. 77 355, Nr. 78 007
Nr. 79867, Nr. 98 493, Nr. 99227, Nr. 106 591, Nr. 110 245,
Nr. 116 985, Nr. 117 376. (Ohne Gewähr).

Markktberichte

Cchieago, 1. Juni. Unter dem Einfluß ungünſtigerSagaten ſtand berichte aus Kanſas ſt die Spekulation
zu Beginn der heutigen Weizenbörſe zu Deckungen, die in
einer Heraufſetzung der erſten Notiz für Juliware um r.
zum kam. Jm weiteren Verlaufe gingen die Preiſe

die

infolge iger Wetterberichte, größerer Abladungen an den
Binr und der enttäuſchenden Lokonachfrage zurück. Die
Preiſe verloren ſchließlich 178 bis 15 c. Auch am Mais-
markte war anfangs eine feſtere Haltung zu bemerken. Später
ſchlug Stimmung um. Die Preiſe büßten 56 c. ein.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Die franzöſiſchen Heeresberichte
Paris, 83. Juni. Amtlicher Bericht vom 2. Juni nach

mittags: Jn den Argonnen e e e in denAbſchnitten Vauquois, Courte Chauſſée und Fille Morte. Die
Franzoſen ſprengten mehrere Quetſchminen und beſchädigten
unterirdiſche Arbeiten des Feindes. Auf dem linken Magas-
ufer verſchaffte ein Gegenangriff den Franzoſen einen Fort
ſchritt um etwa 100 Meter in den Verbindungsgräben der
r füdlich des Caurette-Waldes. Ein Angriff der

Deutſchen zwiſchen dem Walde und Cumierès wurde durch
unſer Sperrfeuer aufgehalten und konnte nicht vorbrechen.
Auf dem rechten Magasufer dauerte die Schlacht
geſtern und heute Nacht äußerſt erbittert auf
der ganzen Front von Thiaumont und Vaux an
und erſtreckte ſich ſogar öſtlich über die Feſte Vaux bis
Da m loup. Deutſche Angriffe in der Gegend von Thigumont
und Douaumont wurden durch unſer Feuer und unſere Gegen-
angriffe abgewieſen.

Südöſtlich der Feſte Douaumont gelang es den
Deutſchen, in den Südteil des Cailette- Waldes und in
den ſüdlichen Zugang zum Teiche von Vauz einzudringen.

Auf dem rechten Flügel brachen alle deutſchen Angriffe gegen
die Umgebung von Vaux und Damloup nach ſehr erheblichen Ver
luſten zuſammen. Jn dieſem Gefecht erreichte der Geſchützkampf
eine außerordentliche Heftigkeit. Er dauert auf der ganzen ange
griffenen Front an. Auf der übrigen Front war die Nacht ruhig.

Flugdienſt: Geſtern lieferten franzöſiſche Flugzeugge
ſchwader einer Gruppe deutſcher Flieger, welche von einem Angriff
auf BarleDuc zurückkehrten, ein u Sie zwangen eine
zweite Gruppe feindlicher Flugzeuge ihren Ort zu verändern.
Ein deutſches Flugzeug wurde bei Etain heruntergeholt. Ein, von
zwei Flugzeugen mit Doppelmotoren angegriffener Fokker mußte
bei Bouconville niedergehen.

Amtlicher Bericht vom 3. Juni abends: Auf dem linken
Maasufer herrſchte große Tätigkeit der beider
ſeitigen Artillerien. Auf dem rechten Ufer
unternahmen die Deutſchen gegen u ere Stellungen
zwiſchen dem Teiche von Vaux und dem Dorfe up eine
kräftige Offenſive, die den ganzen Tag andauerte.
Fortgeſetzte, mit geſchloſſenen Maſſen unternommene Angriffe
folgten einander in dieſer Gegend. Der glänzende Widerſtand
unſerer Truppen gewann die Oberhand über die Anſtrengungen
des Feindes. Weſtlich der Feſte Vaux antworteten unſere Gegen
angriffe auf jeden deutſchen Angriff und verhinderten jeden
Fortſchritt des Gegners. Vor der Feſte Vaux, welche die
Deutſchen um jeden Preis zu nehmen ſuchten, erreichten
die Kämpfe eine Heftigkeit wie nie zuvor. Die
Sturmkolonnen wurden von unſeren Geſchützen und Maſchinen
gewehren niedergemäht. Sie erlitten ueigeheure Verluſte. Die
feindlichen Maſſen, die zur Verſtärkung der angeſetzten Bataillone
anrückten, wurden von unſeren ſchweren Batterien unter Feuer
genommen und ſtrömten in Unordnung bis gegen Dieppe zurück.

Jm Abſchnitt von Damloup, am Fuße der Maas-
höhen, gelang es dem Feinde, in das Dorf ein-
zudrüngen, deſſen größten Teil wir halten. Der Artillerie
kampf geht auf dem geſamten rechten Maasufer in ſehr heftige
Weiſe weiter.

Der Mörder Hädickes geſtändig
Halle, 3. Juni. Der in Leipzig verhaftete und in

Halle eingelieferte fahnenflüchtige Füſilier Otto Winkler
hat eingeſtanden, daß er am Morgen des 14. Mai,
einem Sonntag, den Trödler Hädicke ermordet und be-
raubt hat.

Neu eingegangene Bücher
Die Helden des Eiſernen Kreuzes. Von dieſem im

EckartPerlag, Berlin SW. 68, angekündigten Werk, das von
Rudolf Pres ber herausgegeben wird, liegt jetzt ein vornehm
ausgeſtatteter Proſpekt vor, der ausgezeichnete Proben gibt
von dem, was das Werk allen Trägern des Eiſernen Kreuzes
und dem deutſchen Publikum überhaupt ſein will. Schriftſtelle-
riſche Beiträge von Hauptmann Walter Bloem, Major Cretius,
Rudolf Herzog, Hauptmann Felix Neumann und Rudolf
Presber geben intereſſante Proben des Textes. Von dem in
Ausſicht genommenen Bildſchmuck werden wertvolle künſtleriſche
Arbeiten von Hans Vohrdt, Ludwig Fahrenkrog, A. Kampf,
Ernſt Liebermann u. a. zu finden ſein. Beſonders preiswerte
Taten und Erfolge einzelner Regimenker finden auch ihre muſi
kaliſche Würdigung, indem wie die melodiöſe Probe der
Kompoſition eines Herzogſchen Gedichtes von Bogumil Zepler
beweiſt die Vertonung einzelner Marſchlieder vorgeſehen iſt.

Des Kriegers Weg zum eigenen Heim. Von Landwehr
mann Max Beetz. Wie ſich tatkräftige Krieger nach ihrer
Heimkehr eine Familienheimſtätte er bewohnbar
mit Stall und Nebenanlagen für 2000-3000 Mk. mit Hilfe ihrer
Kameraden ohne einen gelernten Maurer im fbau er
richten. Mit vielen Abbildungen. Preis 75 Pfg. Heimkultur-
Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Wiesbaden.

Wagner und NRietzſche zur Zeit ihrer Freundſchaft. Von
Eliſabeth Förſter-Nietzſche. Mit 4 Bildbeigaben. Verlag von
Georg Müller, München.

Deutſchlands Recht. Die Streitſchrift der franzöſiſchen
Proteſtanten, widerlegt durch Dr. Adolf Bolkiger. Buch und
Kunſtverlag Carl Hirſch, A.-G., Konſtangz.

Tirpitz. Von Ernſt Baſſermann. Reichsverlag,
Berlin W. 85, Lützowſtraße 89/90. Preis 75 Pfg.

Die Länder und Völker der Türkei. Jn Pappband Preis
3 Mk. Verlag von George Weſtermann, Braunſchweig.

Bibliothek des Oſtens, Band II. „Bulgarien, Land
und Leute.“ Von Profeſſor Dr. Karl Kaſſner. Preis
1,50 Mk. Verlag von Dr. W. Klinkhardt, Leipzig.

Sturm und Stille. Zeit- und Volkspredigten von Di-
rektor P. Heinrich Stuhrmann. Nr. 3: Eiſen ins Blut!
Nr. 4: Sonne ins Herz! Preis jeder Nummer: einzeln 10 Pfg.,
50 St. 4,50 Mk., Verlags- und Vertriebsanſtalt des Deutſchen
Evangeliſchen Volksbundes, Godesberg a. Rh.

Mehr Schularbeit weniger Schularbeiten! Von Prof.
Dr. Max Stock Mit einem Vorwort von Dr. Th. Lenſchau
Preis 90 Pfg. Verlag von Gerhard Stalling Oldenburg i. Gr.

Wie verhalten wir uns nach dem Kriege? eitgemäße
Betrachtungen von Rolf Römlings. Preis 75 Pfg. ulzeſche
HofBuchdruckerei und Verlagsbuchhandlung R. Schwarg in
Oldenburg.

Von ſtillem Leiden und beſcheidenem Glück. Erzählungen
von Heinrich Steinhauſen. Preis 2,50 Mark, geb. 8,75 Mark.
Verlag von E. Ungleich, Leipzig.

Zum Urteil über den preußiſchdeutſchen Staat Eine
politiſch-geographiſche Studie von Dr. Hermann Bächtold.
Preis 60 Pfg. Verlag von Kober C. F. Spittlers Nachf., Baſel.

Die Dornenloſe. Roman von Elly Graubner. Preis
2 Mark, geb. 3 Mark. Richard Mühlmann, Verlagsbuchhandlung
(Max Große), Halle (Saale).
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Aubßerordentlicher Erfolg wer einziger Sonntag

der blühenden Limdle.
zis bereits 60 AufführungeI 2 en.Preie Erwachsene 1 Kind frei.

zoologisecher Garten.
Sountag, den 4. auf devorm. 11 X h evlate
Möollcers Eisbar- Schau
Vorfübrung v 7 z Eisbären und 2 Doggen

Frau Ida MAIKer.l für Le 20 Kinden enNachmittags 8, Ubr

Konzert vom Görlach-Orcheſter.
Abends 7 Ubr

Konzert vom Stadttheater-Orcheſter.
Eintrittspreiſe:

Erwachſene 40 Pfg. (von 7 Uhr ab 30

aalschloß Brauerei
4

Militär ohne Dienſtgrad vorm. 10

Sonntag, den 4. Juni 1916

Zwei Konzerte,
Nachm. von 3, bis 6 Uhr der Kapelle Görlaeh.

Von 7!, bis 10 Ubr

Doppel Konzert
der Kapelle Görlach und der Kapelle des 1. Spfa BataillonsFüſilier- Regiments 36. Leitung: V ſrw Kroker.Eintritt 35 J. Karten gültig. Fritige frei.

2946) Fr. Winkler.Bergschenke
Perle des Saaletalesmit Bismarck- Denkmal u. herrlichen Forkanlogen,

Sonntag den 4. Juni, nachmittags 4 Uhr

Künstler-Konzert,
ausgeführt vom Roland-Orchester

unter Leitung des Kapellmeister Herrn Kreutzer.
Eintritt Erwachsene 10 Pfg. Kinder frei.

Kaufmännischer Derein, B. I.
Montag, den 5. Juni 1916, abends S UVhr,

im Neumarktschützenhaus

vom Stadttheater-Orchester.
Der Vorstand

g., nachm.

(2948

Ausweiskarten sind vozuzeigen.

2923
zur Fruchtwelnschenke. W Ergebenst W. Trebstein.
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Reinhold Crünberg
Halle a. S., beipzigersfrasse 21

empfiehlt

als ganz besonders preiswert
Damen-Taghemden
Damen-Nachthemden
Damen-Nacehtfſaceken
Damen Beinkleider
Damen- Röcke

eigener Anfertigung
unter Verwendung solider,
n haltbarer Qualitäten.

r Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

O ucàRm e rTage für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, WVig citass 42 gSonnabends
2 Uhr vormittDeutſches gartel hale (Gerband nationaler Vereine

Marienſtraße 17 I.

2 5oolo ogiſh che GartenKktien,
ſie i e tt r amilie bis zum 3l1. erntet n
berechtigen rkaufen. erten unter B. N. 98373Rudolf orro, vSrüretſtraße 4.
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„Kreuz- Pfennig

Marken
auf Briefen, Karten usw.

l

ſo
Das senzafionelle Sshansyiel

Mira

Pasſla
(1 Vorsplel, 6 Akte)

bote Neumann

bildet

Tauesgespräeh

Jeder
gezehen haben.

BIETETmit der Darstellung der
Doppel-Hauptrollen in

dem Zirkusdrama:
„Abseſts Vom Glück

MEISTER-
LEISTuNG:

Außerdem in beiden Theatern der neue glänzende Splelplan lf

Leben und Treiben
auf der Leipziger Schaumesse, G

Bad Wittekind.
Sonntag, den 4. Juni 1916,

früh 6 bis S Ubr
Srüh-Konzert,

nachm. 3 Uhr
Kur Konzert

vomStadttheater Orte

Eintrittspreiſe:Zum W Jnsert 7 Pfg.
m.- Konzert 35 Pfg.ekkſchuchtrn ſtädt. rlenſtenet

3 D.9. 6. S. F. E. V. V. u. K. H.

Auswärtige Theater.
Leipzig.Neues Theater: Sonnta

Rienzi.

die ganze Welt.
Altes Theater: Sonntag: Die

fünf Frankfurter.
Operetten- Theater :Sonntag:Das

verwunſchene Schloß Montag:
Unter der blühenden Linde.

Weimar.
Sei Theater: Sonntag: Tann-

häuſer.

Das steht fest.
das Favorit-Hoden-Albumist mit seinen fast tausend ge-
waàblten Modellen das beliebteste
Modenbuch der Frauenwelt und
ausserdem bei einem Preis von
nur 60 Pf. die billigste Moden-
zeitung. In keinem Hause sollte
es fehlen, denn Favorit derbeste Schnitt Erhaltüch bei
W. F. W ollmer, Gr. Vlrichutr. 6-8.

Empfehle
Gumml-Kämme,

Zahn-, Kopf un
Handbürsten

noch zu Friedens Preiſen
und Qualitäten.

O. aGr. Ulrichſtr. 41

9 rake Gänſe e

Fitaau, Schiepzig,Fernruf Salzmünde 9.

Runkelrüben,
gel. a u ab jeder Stauon

A. Wenig. EiſchlebenTelefon Fs Amt ÄArnſtadt.
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Verlohungs-

Vermählungs-

CGehurtsanzeigen

hisikenkarten

in hoehmoderneter Aue-
stattung erhalten Ske
bei billigster Berechnung

sehnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesche Zeitung
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Verlangte Perſonen

Geſucht zum 1. Juli ein tüchtig.
unverheirateter

Hofverwalter,
der mit allen Boden und Hof-
arbeiten, Viehzucht und Maſt ver
traut iſt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen und e
an Domäne Schackentbal,
Giersleben in Anhalt.

TonJnduſtrie-Werke
Linkehuen,

z

Montag: Die Prinzeſſin und S

I Oſtyr. (GroßLiudenau),A für ſofort einen kautigng

fähigenFiegelmeifer.

Produktion: 5 Mille.
unger Mann g. als r

Ter We riten r hieſtges r

a ein r rliche Vergütung ſofort gen
Gefl. Sferteg T Lebenunter B. H. 9 Kusg z

Mosse, Halle

LehrlingsGeſuch.
Suche für mein Medizinal

Drogengeſchäft einen Lehrling
per ofo c quten Schulzeugniſſen. g. bevorzugt.Walhalla brogerie.

Halle, ehe
G

lautenden Hinterlegun

Preußiſcher Beamten Verein

in Hannover
(rotektor: Seine Majestät der Kaiser.)

Lebensverfſi lt für alle deutſchen Reichs Staats.
nd Kommmmalbegmten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsaunwälte, Arate, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,

Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.

4401683 448 M. Vermögensbestand 179 727 310 m.

Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherungver m Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Ja
en und bei längerer Verſicherungsdaner mehr als die

ämie betragen können beginnt mit dem erſten Jahre.
e für die ganze Dauer der Lebens und Rentenverficherungen

zu zahlende von oder Prämie trägt dfVereinskaſſe. Betried ohne begahlte Agenten und deshald niedrigſte

Verwaltungskoſten. [2931rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr chnſige ne zu bieten vermag
und zwar auch dann man von ämien anderer Geſellſchaften,die in Form von Bon en, Raden uſw. in Ausſicht geſtellten

Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckfchrift
Boniſikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druchkſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Anklndigung in dieſ. BlatteBezug a nehmen

Unſere Aktionäre laden wir a der am Sonnabend, den 1. Jnſt Juli
d. J vormittags 112 Uhr in dem Sitzungsſaal der Firma Reinhold

eckner zu Halle a. S., Marktplatz 10 ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
(3543

Tagesordnung:
1. Vorlage der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung ſowiR Weg Vorſtandes und des Aufſichtsrats für be Cing

a

Beſchlußfaſſung über die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung
und über die Verwendung des Reingewinnes,

3. Erteilung der Entlaſtung an den Aufſichtsrat und den Vorſtand,
4. Wahl zum Aufſichtsrat.

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind diejenigen Aktionäre
berechtigt, die ſpäteſtens 72 Stunden vor der Stunde der General
verſammlun während der Geſchäftsſtunden bei der Geſellſchaft oder dem
Bankhauſe Reinhold Steckner in Halle a. S. oder bei dem Magdeburger
BankVerein in Magdeburg ein doppeltes Nummernverzeichnis der zur
Teilnahme beſtimmten Aktien einreichen und die Aktien oder die darüber

Sſcheine der Reichsbank hinterlegen. Die Aktien
oder Hinterlegungsſcheine können auch bei einem deutſchen Notar hinter
legt werden.

Schafſtädt, den 2. Juni 1916.

Eisenwerk Schafstädt
Friedrich Schimpff 8 Söhne,

Akdtiengellschaft.
Der Vorſtand: Wilhelm Schimpff.

Beleuchtungsartikel Stahlwaren
Glas Porzellan.

Für obige Abteilungen ſuche ich je eine tüchtige, fachkundige

ein.

2.

Verkäuferin
Wagte baldigen Antritt. Bewerbungen mit

riften und Gehaltsforderung erheten.Rudolph Karstadt, Cübech

Junger Mann,
der guter Rechner und in ſon

Kontorarbeiten bewandert
ein nie zum baldigen Antritt
von a Unternehmen 7en lbſtge n Anote mit Zeus abſchriften u.
Gebaltsanſprüchen unter B. G.

9367 an Rudolf rBrüderſtraße 4. (3537
behrergesuch.
n. zug ſofort eintreten. Vo Sonntag von

10--11 Uhr. 3535Prof. TZander, Friedrichſtr. 24.
Erſtes Stubenmädchen,

perfekt und gewandt in perſön
licher Bedienung,

Herrſchaftliche Wohnung

er Balkon, mit allemz ehör, 10. zu vermieten.
eins von 10--5 Uhr.

Cecilienſtraße 7.

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, B Jnnenkloſett,
Keller u. ſofortoder ſpäter r rung (3510
Könmigstr. b. Hausmann.

Mietgeſuche

Zu mieten geſuchtServieren,

e r r Plätten, zumI. Jull geincht. S ſolld. herrſchaftl Landhaus
Frau en S Otto, Garten in geſundene Stunde e m. e ele od. Eifenb. en

dung, 10-12 Zimmer, reichl. Zu
behör, Veranda, Badez., elektr.
Licht, Waſſerltg. Bevorz. Anhalt,

a. d. Geſchäftsſt. d.Junger Kaufmann
Prov. Sachſen. An unt. I. 290

zit uter wehber am Eiwfamiliennaus
(2657

ng in mit Garten oder W et eu oder Kontor. Gefl. Angeb. Jeliich r Binnner,
mieten geſucht. S z Snge

Stadtrat Freyse, Kiel, Feldſtr.
erbeten an Kfm. Ernst Wiehr.Naumburg a. S. 927
gar zezu hendes Ehepaarſucht 3. 110 16 Stelle als r Rubige Leute ohne Kinder
e Se e ſuchen ſaubere Vohnun,
i a et g. dert e rn dBirtſchaſterin v ne S e dieI. a h T. 272 a. d. Geſchäſtsſt.r erb. M. SoVaailberge 12b. s Geldverkehr
v Junges Mädchen16 J. all. ſehr kinde e Weh.

et nd ader auf Gut von ca. 2c n Halle e zu a
bei
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 259 der Halleſchen Heitung 4. Juni 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

n e e e nv et en c Mr erre nern a
ſtadt, Gefreiter Ri Fiſcher aus Oſterwieck, Wehrmann

Richter aus Freyburg, Ober „Stückmeiſtermaat KarlLeirwig aus Laucha, Unteroffizier Robert Herbſt aus
e

4 Rabatz, 2. Juni. (Auszeichnung.) Der Offizier-
ellvertveter William n m Leut-e fordert und mit der Friedvich-Auguſt-Medaille aus

gegeichnet.

e ni. (S J RoteFreyburg (U.), 2. Juni n Fürs RoKreu z wurde bisher hier 5020 Mark geſ

Greiz, 2. Juni. r Ein eigenartiges is waltet über der Familie des Gutsbeſitzerse

Schaub in Grlengrün, die mehrere Söhne im Felde hat.
Der eine Sohn kommt vom Oſten nach dem Weſten. Der Z
führt die beiden Brüder auf Vorpoſten zuſammen. Da der
jüngere am Tage vor der eine Auszeichnungerhalten laſſen ſich beide in Nohon ieren, um
Eltern eine unverhoffte Freude zu machen. Bald danach kommen
ſie wieder i Als am nächſten Sonntag der jüngere
Bruder den Unterſtand verläßt, um die Bilder zu holen, trifft ihn
eine vereingzelte Weh und ſtatt der Bilder traf daheim die
To

b 2. i. (Jm Jntereſſe des Kleinhandwerks). Ken urſprünglich der Grundſatz galt, daß

in der Textilinduſtrie nur ſolchen Petrieben die mitte oder
unmittelbare Beteiligung an Heereslieferungen ermöglicht werden
ſollte, die mindeſtens 20 Maſch inen beſchäftigen, iſt man
jetzt davon zumal das Generalkommando durch das
Staatsminiſterium der Handwerkskammer mitgeteilt hat,
daß ſelbſt die kleinſten Meiſter dazu heran n werden
ſollen. Um dies zu ermöglichen, waren die Wirkermeiſter
von Apolda, Bad Sulza Und Buttſtädt zu einer Verſammlung
einberufen, in der Shndikus Stier im Auftrag der Handwerks-
kammer eine „Lieferungsgenoſſenſchaft der Apol-daer Wirkermeiſter, e. G. m. b. H.“ bildete. Der Anteil
beträgt 500 Mk., die Haftſumme 1000 Mk.

Aufenthalt für Offizier- und Unteroffizierfrauen
mit Kindern auf dem Lande

Die herannahende Sommerzeit läßt den ſchönen Ge
danken wieder aufleben, den Frauen unſerer im Felde
ſtehenden oder gefallenen Offiziere unduüntero ftiatege nach Art der „Ferienkinder“ Sommer
aufenthalt auf Landgütern zu gewähren. Dieſer Ge
danke, der ſchon im vorigen Jahr aufgekommen war und
von der Gemahlin des Kriegsminiſters, Frau Wild von
Hohenborn, mit vielem Erfolg durchgeführt wurde, iſt ſo
einleuchtend, daß er kaum der Erläuterung bedarf. Un
gezählte Frauen, namentlich ſolche, die ihre Männer im
Felde verloren haben, werden aus Mangel an ausreichen-
den Mitteln genötigt ſein, über Sommer mit ihren Kin-
dern in den heißen Städten zu bleiben, während gerade
für ſie ein Aufenthalt auf dem Lande beſonders erwünſcht
wäre. Jedes Gut bietet wohl, ohne daß es merklich emp-
funden wird, die Möglichkeit, einer Offizier- oder Unter
offizierfrau mit ein oder zwei Kindern Aufnahme zu ge
währen, ſei es umſonſt oder gegen mäßige Vergütung. Der
Kriegsbund der Offizierfrauen von Groß-
Berlin, Berlin W, Behrenſtraße 70, Vorſitzende Frau
Staatsminiſter Wild von Hohenborn, übernimmt gern jede
Vermittlung und bittet Gutsfrauen, die auch in
dieſem Jahr ihren ſchwergeprüften Mitſchweſtern helfend
zur Seite ſtehen wollen, um baldige Nachricht, die
in jeder Weiſe vertraulich behandelt werden wird.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Güſen (Kr. Jerichow), 2. Juni. (Pfarrvakans). Durch

das Ableben des Herrn Paſtocs Pfau iſt die unter Königlichen
Patronat ſ Pfarrſtelle in Güſen frei geworden. ur
Pfarrſtelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch
Gemeindewa

4 Lebendorf, 2. Juni. (Pfarrerwahl). Bei der
geſtern nachmittag abgehaltenen Pfarrerwahl erhielt von 28 ab
gegebenen Stimmen Paſtor Laux (Steglitz) 27. Gr iſt ſomit

Laux wurde 1870 zu Pollnow in Pommern geboren,
beſuchte das Gymnaſium zu Belgard von Oſtern 1878 bis dahin
1888 und ſtudierte in Halle Berlin und Greifswald. Die erſte
theologiſche Prüfung beſtand er im April 1893 und die zweite im

anuar 1895 in Stettin. Zunächſt war er Hilfsprediger an der
loßkirche in Stettin, dann nacheinander Digkonus in Berlin-

chen (Neumark), Pfarrer in Neuendorf (Kreis Kroſſen) und in
Sophienhof (Kreis Demmin). Seit 1918 war er, ſeiner literari-
ſchen Neigung entſprechend, im Dienſte der inneren Miſſion als
Geſchäftsführer des „Evangeliſchen Preßverbandes für Branden
burg“ tätig. Zurzeit hat L. eine Stelle als wiſſenſchaftlicher Hilfs-
lehrer an der HohenzollernReformſchule, Gymnaſialabteilung,
in Schöneberg Berlin inne. Dem neuen Pfarrer geht der Ruf
eines und redegewandten, hilfsbereiten Seelſorgers
voraus, ſo daß die Gemeinde ſeine Wahl nicht bereuen wird.

Weißenfels, 2. Juni. (Vom Lehrerſeminar.)
Seminarlehrer Stoffel war am 1. Juni 25 Jahre Lehrer an
der hieſigen Lehrerbildungsanſtalt. Der um die heutige Anſtalt
ſehr verdiente Lehrer ſteht 46 Jahre im Schuldienſt, davon 40 als
Seminarlehrer. Gleich ihm ſind die Seminarlehrer Klötz ſch
und Hädr ich über 25 Jahre hier tätig. Heute vormittag fand
im Seminar eine Feier ſtatt. Seminardirektor Rothenberd
ſprach dem Jubilar den Glückwunſch des Lehrerkollegiums und
den Dank der gegenwärtigen und frü Schüler aus.

Aus Landes und Skadtparlamenken
erbandskagungen Wahlen

Gotha, 2. Juni. (7. Hauptverſammlung des
Verbandes Thüringiſcher Jnduſtrieller) Am81. Mai trat der Verba Thüringiſcher Jnduſtrieller, Sitz
Weimar, in Gotha r ſeiner erſammlung zuſammen. Aus
dem Geſchäfts bericht ſei hervorgehoben, daß im Berichts
jahre die handels politiſchen Fragen, insbeſondere
unſere zukünftigen Wirtſchaftsverhältniſſe zu OeſterreichUngarn,
eingehend beraten wurden. Zur Unterſtützung des Außenhandels,
der für die thüringiſche Jnduſtrie von ausſch bender Be
deutung iſt, trat der Verband in einer Eingabe an den Reichstag
für die Schaffung eines ſelbſtändigen Reichsamtes für

Je uſtrie, z u WeſenMaßnahmen fandljhen us zur matiſchen
ängung des deutſchen Handels hatVerband an den Beſprechungen des Kriegsausſchuſſes der deut

ſchen Induſtrie zur Bildung einer EGxportförderungs-
ſt e II e teilgenommen. Die Frage der Sicherung der Aus
landsforderungen hat den Verband wiederholt eingehend
beſchäftigt. Einen weiteren wichtigen Teil der Arbeiten des Ver
bandes bildete die Frage der Rohſtoffverſorgung nach
Friedensſchluß. Zur Erleichterung der Ausfuhr, ſoweit
dieſe nicht durch Ausfuhrverbote unmöglich gemacht iſt, hat der
Verband den Mitgliedern mit Rat zur Seite geſtanden. Die
durch die Beſchäftigung von Kriegs gefangenen entſtande-
nen Schwierigkeiten und Beſchwerden der Mitglieder veranlaßten
den Verband, beim Kriegsminiſterium für die Herabſetzung

der r r und Grhöhung der Ver-pflegungsſätze ein ten. Zur Beſſerung der Lage der
uxusporzellaninduſtrie, die infolge des Krieges

wen befr end iſt, iſt der Verband wiederholt in Anſpruch
ommen worden; auf Grund eingehender Beratungen wurden
reinbaru über Verkaufsbedingu und Preisauf-

ſchläge geſchaffen. Auch z Gunſten der chemiſch-phar-
mazeutiſchen Betriebe des Thüringer Waldes haben ein

Beratungen ſtattgefunden. Sotweit angängig, hat der
erband ſeine Mitglieder durch Arbeitsbeſchaffung unterſtützt und

hierbei insbeſondere bedeutende Aufträgein Kriegs-material an die einzelnen Firmen überweiſen laſſen können.

Die freiwilligen Unterſtützungen der Mitglieder für
ihre Angeſtellten und Arbeiter haben für die Zeit von Auguſt 1914
bis September 1915 den Betrag von rund 6 Millionen
Mark erreicht, ein Zeichen für die Opferwilligkeit und das
ſoziale Verſtändnis der thüringiſchen Jnduſtriellen. Die Ge-ſhaftstatigteit war für die Betriebe, die für die Heeres

insbeſondere die Metall-Be-
triebe, als recht gut zu ichnen; für die für die Ausfuhr
arbeitenden Zweige, insbeſon die Porzellan und
Spielwareninduſtrie war die Beſchäftigung nicht
voll befriedigend, aber beſſer als im Vorjahre, da die
diesjährige Meſſe über Erwarten gute Aufträge gebracht hat.

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande.

verwaltung arbeiten,

V Queblinburg, 2. Juni. (Der Gau 18 (Magdeburg)
im deutſchen Radfahrerbund) hielt geſtern hier
ſeinen Sommergautag ab. Die Gauausſchußſitzung
wurde durch den Vorſitzenden, Wendeborn- Magdeburg,
eröffnet, der mit ehrenden Worten der vor dem Feinde ge
fallenen und der mit Tapferkeitsauszeichnungen bedachten Gau-
mitglieder gedachte. Jyn dem weiter von ihm erſtatteten
Jahresbericht wurde feſtgeſtellt, daß das ſportliche
Leben im Gau naturgemäß nicht ſo rege war, als ſonſt; die
Kaſſenverhältniſſe geſtalteten ſich günſtig.
geſtaltung des Deutſchen Radfahrer- Bundes
ſteht augenblicklich im Vorderzrunde des Jntereſſes, doch iſt es
verfrüht, ſich ſchon jetzt mit der Angelegenheit zu beſchäftigen,
da der Bundesratsvorſtand ſeine anfänglich gemachten Vor-
ſchläge geändert hat, mit denen ſich die im Juli ſtattfindende
Bundesausſchußſitzung zu befaſſen haben wird. Bezüglich der zu
erwartenden Einſchränkung des Fahrradverkehrs
wurde geſagt, daß dadurch das ſportliche Leben vollſtändig hin
fällig werde. Der Ehrenvorſitzende, Bernhard- Magdeburg,
berichtet über die Schritte, die bisher gegen die geplante Ein
ſchränkung getan und nach Bekanntgabe der Gründe vom Gau
und Bund weiter zu tun ſeien. Den Kaſſenbericht erſtattet
der Gauzahlmeiſter Schoepe-Magdeburg. Einſchließlich

eines Beſtandes von 1477,10 Mk. ſtellten ſich die Einnahmen
des Jahres 1915 auf 10 855,65 Mk., die Ausgaben auf 9702,10
Mark. Die Mitaliederzahl beläuft ſich auf 2450, von denen
1030 zum Heeresdienſt einberufen ſind. Der
Kriegsfonds wurde von 1000 Mark auf 1500 Mark erhöht. Ge-
fallen ſind bisher 38 Mitglieder; das eiſerne Kreuz
erhielten 41. Der Bezirk Halle beabſichtigt, den aus dem
Bezirk Gefallenen in Bad Schmiedeberg ein Denkmal
zu errichten und bittet um einen Zuſchuß aus der Gaukaſſe.
Der Vorſtand beantragt, 500 Mark unter der Bedingung zu
bewilligen, daß das Unternehmen auf ſämtliche Gefallenen
des Gaues 18 ausgedehnt wird. Leu- Halle teilt mit, daß
man ſich bereits dahin ſchlüſſig geworden iſt und macht nähere
Angaben über das im Modell bereits fertiggeſtellte Denkmal.
Es wird an der ſchönſten Stelle des Kurparks Aufſtellung finden.
Dem Vorſchlage, den bisherigen Vorſtand auch fernerhin mit der
Geſchäftsführung zu betrauen, wird zugeſtimmt. Der im Ent-
wurf vorliegende Haushaltsplan für 1916, der in Einnahme und
Ausgabe mit 6740 Mark abſchließt, wird genehmigt. An ſport-
lichen Veranſtaltungen werden feſtgelegt, ſtatt des
gewünſchten ZweierMannſchaftsrennens ein Dreier-Mann-
ſchaftsrennen und ſtatt des 150 Kilometer-, ein 100
Kilometerrennen. Zum Schluß nimmt Bernhard-
Magdeburg noch das Wort und berichtet, in eingehender Weiſe
über die beabſichtigte Umgeſtaltung des Bundes,
deren Gründe und Zweck. Sie werde von einſchneidender
Wirkung ſein, ſei aber aus ſportlichen und anderen Gründen
erforderlich. Die Mitglieder könnten verſichert ſein, daß dabei
nichts überſtürzt werde.

Lebens und Genußmitkkelfragen
X Aken, 2. Juni. (Der Stand des Getreides und

überhaupt der Feldfrüchte) iſt in unſerer und in den

Die geplante Um

benachbarten dmarken durchtv vorzüglich. Der Gewitterregen a her die beſte Sirkung hervorgerufen. Das
Winterkorn, Roggen und ſtand ſchon immer gut, aber
der ergiebige Regen hat das Wachstum noch bedeutend gefördert.
Beſonders erholt hat ſich das Sommerkorn, Gerſte und Hafer,
welches unter der ſeit Oſtern anhaltenden Trockenheit doch ſchon
etwas gelitten hatte. Die Kartoffeln und Rüben ſind lückenlos
er die Stauden von Frühkartoffeln haben ſich zuhandhohen Vüſchen entwickelt. Die Rüben werden jetzt verzogen,
bis Pfingſten wird man in unſerer Gegend mit dieſer Arbeit
fertig ſein. Der Jugend iſt dadurch eine gute Gelegenheit zum
Verdienen geboten, ebenſo durch das Hacken des Sommergetreides
und das Ausziehen von Unkraut. Das Futter, Gras, Klee und
Lugerne, iſt prächtig gediehen der Knappheit der Futtermittel
ür das Vieh iſt ſchon etwas abgeholfen. Auch den Obſtbäumen,
ie zum Teil unter dem Raupenfraß gelitten hatten, iſt der

Regen ſehr dienlich geweſen, da ſie ſich nun wieder kräftig ent
wickeln können. Das gilt auch von den Eichenwäldern, die durch
den Raupenfraß ihres erſten Blätterſchmucks vollſtändig beraubt
waren. Alles in allem ergeben ſich für die dies-
jährige Ernte die beſten ganz andersals im Vorjahre, wo die Felder um dieſe Zeit einen troſtloſen
Eindruck machten. Hoffentlich bleiben wir vor Hagel und zer-
ſtörendem Unwetter verſchont. Dann können wir in Bezug auf
die Verſorgung mit Nahrungsmitteln der Zukunft ge-
troſt entgegenſehen.

k. Schkopau, 2. Juni. (Die langerſehnten Nieder-
ſch läge) der letzten Tage ſind noch zur rechten Zeit

e kommen. Und obgleich es hier nur mäßig geregnet hat,W haben die Wieſen und Felder jetzt doch ein friſches Ausſehen

und es grünt und ſprießt, daß man ſeine Freude darob hat; denn
von den Unwettern, die rings um unſere Fluren tobten, ſind
die hieſigen Felder verſchont geblieben. Vorzüglich ſtehen
die Getreidefelder, ſo daß man auf eine gute und reiche
Grnte in dieſem Jahre hoffen darf.

g. Aus dem Elſtertale, 2. Juni. (Die erſten Klee-
reiter) werden jetzt in den Feldmarken aufgebaut und ihre
Anzahl gibt Zeugnis, daß der erſte Kleeſchnitt einen er
giebigen Ertrag liefert; ſowohl Luzerne als auch Drei-
blatt ſind gut aus dem Winter gekommen und haben ſich üppig
entwickelt. Die reichlichen Niederſchläge der letzten Zeit fördern
wiederum den Nachwuchs und laſſen erhoffen, daß auch der
e Schritt einen befriedigenden Ertrag bringt und ſomit die

leeernte günſtig ausfallen wird.
Lochau (Saalkreis), 2. (Grasverpachtun g.)Bei Fer Verpachtung des der Gemeinde gehörigen Graſes im

Auengelände wurde durchweg der doppelte Pachtpreis
gegenüber früheren Jahren erzielt.

g Aus der Elſter- und Luppenaue, 2. Juni. (Zur Heu-
Weg Die Trockenheit hatte auf verſchiedenen Wieſen im
Auengelände, namentlich auf ſolchen, die keine Bewäſſerung
durch Ueberflutung erfahren hatten, die Ausſichten auf die Heu
ernte ſehr herabgemindert. Durch die Niederſchläge der letzten
Zeit iſt der Bodengraswuchs aber weſentlich gefördert.

W. Gera, 2. Juni, (Jm Jntereſſe der Kaninchen-
z ucht). Wie die „Geraer Zeitung“ meldet, werden in den
ſtädtiſchen Anſtalten Verſuche mit Kaninchenzucht gemacht, um
ein billiges Fleiſch zu erzielen. Auch ſonſt wird die Kaninchenzucht
empfholen.

n. Cöthen, 3. Juni. (Betrogene Betrüger) gab es
dieſer Tage im benachbarten Dorfe Elsnigke. Dort hatten
zwei Frauen ihre Fleiſchvorräte im Garten ver-
graben, um ſie der Feſtſtellung zu entziehen. Sie müſſen
dabei aber. wohl nicht vorſichtig genug geweſen ſein, denn als ſie
nach ihren Schätzen Umſchau hielten, waren dieſe ver ſchwun-
den. Wehklagend ſetzten die törichten Weiber den Gen-
darmen von dem ihnen geſpielten Streich in Kenntnis, muß-
ten dabei natürlich auch ihr eigenes Vergehen ein-
ge ſtehen. Der Dieb wurde in der Perſon eines polniſchen
Arbeiters ermittelt, aber auch für die beiden „Schatzgräberinnen“
wird die Sache noch einige Folgen haben.

n. Cöthen, 3. Juni. Verpachtung des Kirſchen-
anhaunges.) Seitens der Kreiskommunalverwaltung wurden
geſtern vormittag die Süßkirſchen-Nutzungen an den
Kreisſtraßen verpachtet. Für die 20 Straßenſtrecken wurde
eine Geſamtpacht von 8925 Mark erzielt gegen 5732
Mark im Vorjahre, alſo ein Mehrerlös von 3198
Mark. Trotz dieſer erheblichen Steigerung iſt die Pachtſumme
nicht ungewöhnlich hoch, denn auch in Friedensjahren ſind ſchon
Pächte von 10 000 Mark und darüber erzielt worden. Da eine
ungewöhlich reiche Ernte zu erwarten iſt die Bäume
hängen zum Brechen voll haben die Pächter ſpäter keinen
Grund, Kriegspreiſe zu fordern. Um die Verſorgung der Kreisein wohner in der Hand zu be
halten, hat ſich der Kreis in den Pachtbedingungen für ein
Drittel der Erntedas Vorkaufs recht zum geltenden
Marktpreiſe geſichert.

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Art
Prittitz, 2. Juni. (JIm Land wirtſchaftlichen

Verein Plennſchütz) ſprach in der letzhin abgehaltenen
Verſammlung Herr Landwirtſchaftslehrer Schöne Merſeburg
über den Anbau und die Behandlung des Flachſ es. Auf
Veranlaſſung der KriegsFlachsgeſellſchaft haben in dieſem Jahre
eine größere Anzahl Landwirte wieder Flachs (Lein) ausgeſät,
der gan z vorzüglich aufgegangen iſt und eine gute
Ernte verſpricht. Deshalb war es, wie es in dem Bericht
des „Weißz. Tabl.“ heißt, höchſt intereſſant, aus dem Munde
eines Sachverſtändigen zu vernehmen, wie der Flachs, namentlich
bei der Ernte, zu behandeln iſt, um ſowohl gutes Stroh
für die Leineninduſtrie wir auch Samen für die Landwirtſchafi
u ernten. Bei den Preiſen, die die Kriegsflachs- Geſellſchaft

r den Flachs zahlen will, dürfte der Anbau auch lohnend ſein,

Sommersprossen
gelbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint beſeitigt „Chloro“Hautbleicreme. Tube 1. In Apothelen, Drochricie Weureelen 9

Otto Kummser, sSpeniageseheätt feine Genfer und Mashütter kazchennhrin.

eiepnen n MNoderne Zimmeruhren.
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Trinkkuren
Stoffwechselstörungen, Arterienverkalkung, Blutarmut, Bleichsucht, Hämorrhoiden, Katarrhen der Schleimhäute, der Atmungs- und Verdauungsorgane

Saurellherschus. Störungen in den Nierenfunktionen und Harnorganen, Blasenleiden, Gallen- und Leberleiden, Gries- und Steinhbiſdungen (Gallensteine).
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nahmen

r Beſprechung, die namentlich über die Maß-
der Grnte des Flachſes drehte, beſprach Herr Schöne

noch die künſtlichen Düngemittel, rühmte hier den
Kalkſtickſtoff und Lrfaher baldigen Ankauf. Ein
dringendes Mahnwort empf den Landwirten, zur Behebung
der Fettnot, das Vieh richtig ſchlacht reif werden zu laſſen,
überhaupt das größte Gewicht auf die Aufrechterhaltung
eines guten und zahlreichen Viehbeſtandes zu legen. Der
Vorſitzende, Herr AmtsvorſteherStellv. A. Löber, ſprach dem
Vortragenden den Dank des Vereins aus. Die Liſten zur Ein
zeichnung des Bedarfs an Düngemitteln für die Herſtbeſtellung
wurden in Umlauf geſetzt und werden am 6. Juni geſchloſſen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
K. Bitterfelb, 2. Juni. (Tödlicher Unfall.) AmMittwoch ereignete ſich auf einem hieſigen Werke ein betrübender

Unfall. Der dort mit Anſtreicherarbeiten beſchäftigte Maler-
gehilfe O. Hauſer, gebürtig aus Dobis (Saalkreis),
ſtürzte infolge Bruches mehrerer Rüſtungsſtangen aus einer
Höhe von etwa 16 Meter ab und war ſofort tot.

W. Mechterſtädt, 2. Juni. (Auf den Schienen ſchwer
verunglückt). Der hieſige Landwirt Richard Fiſcher befand
ſich mit einem Geſchirr am Bahnübergang auf den Schienen, als
ein Eiſenbahnzug heranbrauſte und ſeinen Wagen erfaßte, wodurch
der Unglückliche heruntergeworfen und eine Strecke weit mit fort
geſchleppt wurde. Seine Verwundungen ſind ſehr
ernſter Natur. Die Kühe, welche den Wagen zogen, ſind un
verſehrt geblieben.

W. Schalkau, 2. Juni. Vom Pferde tödlich ge

Stallwache vor grigr durch ein ausſchlagendes
Pferd ſchwere Verletzungen, die jetzt ſeinen Tod herbeiführten.

Greiz, 2. Juni. (Erſchoſſen.) Der im 19. Lebecisjahre
ſtehende Gymnaſiaſt Knorr aus dem benachbarten Dorfe
Herrmannsgrün, Sohn des dortigen Gaſtwirts, hat ſich
mit dem Jagdgewehr auf dem Boden des elterlichen Hauſes er
ſchoſſen Die Verzweiflungstat geſchah wegen ungünſtiger Zen
ſuren. Knorr beſuchte das Gymnaſium in Zwickau. Die Haupt-
urſache ſcheint allerdings Schwermut geweſen zu ſein, die den
körperlich nicht ganz geſunden Schüler in den Tod getrieben hat.
Ein Bruder von ihm ſteht im Felde.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
4 Bruckdorf, 2. Juni. (30 Zentner Kartoffeln

geſtohlen.) Jn der Nacht zum 31. Mai drangen Diebe bei
dem Kantinenwirt H. ein. Jhr Augenmerk war hauptſächlich auf
Kartoffeln gerichtet. Von dieſen entwendeten ſie ungefähr
30 Zentner. Man iſt den Dieben auf der Spur,

Kleinpaſchleben, 2. Juni. (Gi nes ſchweren Baum-
frevels) machten ſich zwei hieſige Schulknaben ſchuldig.
Mit ihren Taſchenmeſſern ſchälten ſie von 15 Obſt-
b äumen die Rinde teilweiſe ab, ſo daß mit dem Ein
ehenn der Bäume gerechnet werden muß. Eine exemplariſche
Strafe iſt den Uebeltätern ſicher, deren Eltern zudem ſchaden-
erſatzpflächtig ſind.

W. Gera, 2. Juni. Eine Diebin). Eine Kriegerfrau hat
ſich mittels Nachſchlüſſel r in eine Wohnung hier verſchafft
und hat daraus etwa 200 Mark Barzeld und einige Sparkaſſen
bücher entwendet. Von den Büchern hob ſie 2000 Mark bei
der hieſigen Sparkaſſe ab. Die Kriminalpoligzei ermittelte aber

zes zweijähriges Fohlen im Werte von 2000 Mark
aus dem Pferdeſtalle geſtohlen worden. Es beſteht die Ver.
mutung, daß der Dieb ſich nach Leipzig gewendet und dort
das Tier zu verkaufen geſucht hat. Der Polizei ſind ſachdienlicheAngaben ſierüber ſehr erwünſcht.

Stendal, 2. Juni. (Kampf mit einem Wilderer.)
Dem Pächter der Schweimfer Jagd und ſeinem Aufſeher gelang
es nach hartem Kampfe, einen Wilderer zu überwältigen. Als
der Jagdpächter ſich entfernt hatte, um den Gemeindevorſteher
zu holen, überfiel der Wilderer den als Wache zurück.
gelaſſenen Auſſeher, mißhandelte ihn und entfloh mit
ſeinem Gewehr.

Verſchiedene Vachrichken
Vienenburg, 2. Juni. (Jährlings-Bock-Auktion)

Am Montag fand auf dem Rittergute Wülperode die dies.jährige J ar lings-Bock-Auktion der berühmten Stamm-

herde der Merino- Fleiſch Schafe, zu der ſich auch dies-
mal wie alle Jahre, ſehr viele Liebhaber-Züchter als Käufer auz
allen Gauen Deutſchlands eingefunden hatten, ſtatt. Es ſtanden
diesmal 83 Stück Jährlingsböcke zum Verkauf. 80 Stück wurden
zum Durchſchnittspreiſevons00 Mark verkauft. Der
koſtbarſte Bock brachte allein die anſehnliche Summe von
1100 Mark und wurde nach Pommern verkauft. Die Stamm
herde ſteht in den Händen des Schafmeiſters Fricke. Vor den
Kriege hatten ſich zu dieſer Auktion auch ſtets Ausländer ein
gefunden.

Genthin, 2. Juni. (Die Jahresrechnung der
Spar- und Gewerbebank e. G. m. b. H.) ſchließt ab mittroffen.) Der 20 Jahre alte, einzige Sohn der Johann

Schrammſchen Eheleute in Katzbach, der zu den Küraſſieren
nach Halberſtadt einberufen worden war, erlitt bei Ausübung der

die Diebin bevor ſie das Geld verausgabt hatte.
Globig, 2. Juni. (Pferdediebſtahl.) Einem Guts-

beſitzer in Globig bei Wittenberg iſt am Sonnabend ein ſchwar-

1 166 724,41 Mk. Der Reingewinn ſtellt ſich auf 21381,97 Mk.
Déèr Mitgliederſtand beträgt 287, die Geſamthaftſumme aller Mit,
glieder 445 500 Mk.

Bekanntmachung.
Das Verbot der Ausfuhr von Ferkeln und Läufer-

ſchweinen aus dem Saalkreis vom 19. April 1916 (Beilage
zu Nr. 187 der „Halleſchen Zeitung“) wird aufgehoben.

Halle a. S., den 2. Juni 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Verbindung mit Bank gasucht war

Finanzierung
groszzügigen, sehr ausziehis-
reichen Unternehmens. ff. unſer

Wir empfeblen in unſerer
Filiale Dorotheenſtr.

wieder eine große Auswahl

tag, den 5. Juni bis auf weiteres geſperrt. Der Ver
kehr wird auf den Sommerweg verwieſen.

Die Straße Wettin--Birnbaum km 3,2 bis 3,7 wird
wieder für den öffentlichen Verkehr frei gegeben.

Halle a. S., den 3. Juni 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

v. Krosigk. (3551Bekanntmachung.
Auf Anregung des Zentral-Komitees vom Roten Kreuz ver

anſtalten wir eine
Ablaufs der Pachtzeit das geſamte der Pächterin gehörigeSammlung von ausländiſchen Geld, lebende u. tote dnventar öffentlich an den Meiſthietenden

deren Ertrag dem Roten Kreuz zugute kommen ſoll. -uſicm.Jeder, der von einer Auslandsreiſe Geld mitgebracht hat oder 8esen Barzahlung, nämlich- 9
ſich ſonſt im Beſitze ausländiſchen Geldes befindet, wird erſucht, 1. 15 ſchwere Ackerpferde (darunter 2 Stuten mit Saugfohlen),
es an unſeren Schatzmeiſter, Herrn Geheimen Kommerzienrat zwei 2 jährige belgiſche Fobhlen, 1 Zuchtbulle, 11 Milch-
Dr. Lebmann, hier, Große Steinſtraße 19, abzuliefern. kühe, 27 Rinder (darunter tragende), einige Kälber, fernerHalle a. S, den 1. Juni 1916 2958 Puter, Enten, Hühner und Tauben in arrhegep Anzabl.

J M vi Sang Rot g rn ew rer v e m 2 Allfgerer ob machungsa usſchnß vom oten reuz. Eggen u. Walzen, überhaupt alle einſchlägigen Maſchinen

für die bevorstehenden

Mitteldeutsehe Privat-Bank A. G.

und ſonſtigen land wirtſchaftlichen ü

Pfingst-

Filiale Halle a. S,
Geräte.

fahrten

Nr. 5522 K. A. von Krosigk. belgiſcher S e rensiein rBekanntmachung. Ae A b vBehufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die e J eitspferde S
Braunſchweiger Straße von km 1,950 bis 2,1 vom Mon- 4 Merzſchafewobei auch Hengſte und Stu (welche noch Lämmer ziehen

können) und 50 Stück

Mutterlämmer
weiſt nach (2952

Murche, Prebſch u. Elbe.
J

Vertreter:
Spengler.Gebr. Grunsfeldh, Paul

n Telafon 5697.Große Jnvenkar- Auktion.
Jm e der verw. Frau Rittergutspächter Lücke auf

Rittergut Voßhof bei Seehauſen i. Altm. verkaufe ich wegen
Lerwiekung von feller- I. Ciebessicheren

Stahlschrankfächern.

5

Fernspr. 1382, 1383., 1692. Poststraße 12.
3. 1 große r mehrere Pumpen,mehrere tauſend Meter Koppeleinfriedigungen u. dergl. 2942
Die Auktion des e lebenden Jnventars findet ſtatt am

Dienstag, d. 13. Juni 1916, von vormittags 9 Uhr ab,
und die Auktion des 295 toten Jnventars am
Mittwoch, d. 14. Juni 1916, von vormittags 9 Uhr ab
auf dem 50 Gutsbof Voſthof (gegen 4 km vom Bahnhof See-

et za bauſen i. Altm. entfernt). tempfehle meine vollständigen Reise Ausrüstungen wie: gehe Verkaufsbedingungen werden vor der Auktion bekannt h

5 3 g 3Lodenanzüge, Lodenjoppen, Kniehosen, Damen- Beſichtigung des Inventars iſt 2 Stunden vor Beginn der Aſoey
Lodenkostüme, wasserdichte Rucksäcke, Tiroler Auktion geſtattet. 2653

Carl Fritsche,Strümpfe u. Gamaschen, Reisehemden, Reise- beeideter Verſteigerer in Seehauſen i. Altm.
plaids, Reisemätzen, Reisehüte, Reiseschuhe,

reine e i sehr Empfehle wieder einen friſchen ren aſſt [3540 e e 7
VRigene Fabrikation eehter 2924 8 erſtklaſſige

Innsbrucker Loden Pelerinen e er releicht, warm, wasserdicht und porös. e p e Zu cWettermäntel e. ſowie vornehme r WSchweissaufnehmende poröse Vnterkleidung. r

Sporthaus Julius Bacher,
Halle a. S., Leipzigerstr. 102. Rabattmarken.

a Wagenpferde
in unſerer Filiale in Halle, Magdeburgerſtr. 46.

Tel. 5798.Wilh. Stock e Theodor Weinstein, Die linke Hälfte
dieſer Etage

iſt ſofort zu vermieten. J 7Kriegshesehädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkaut von Cütern und Kentengütern fürIl in. 5 evtl. 6 Zimmer, Warmwaſſerverſorgung, Zentralheizung,Kriegsbeschädigte und Angehörige Gefallener kKostenlos., MWoer sich über die Fahrſtuhl, elektr. Staubſauger, Bad, zwei Waſſerkloſetts,

Sieumngtor rrae a m. h. H. 4 Doppelfenſter, Gas, n und Feuerungsherd, äbetalig a, S., Hagensztr, Z. c nes v A e Zu erfragen: Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62.. ebe
Der schönste Schmuck h Vorzügliches Verfahren zurfür Veranda, Balkon, Fensterbretter sind unstreitig meine Ausſchreibung. S Butter-Streckung Viel

1. Die Gipseſtrich-Fußböden, und Beerenobſterhaltung
2. die Verlegung u. Lieferung De ohne Zucker
von Flieſen für die Volksſchule ſ Beabſichtige nicht Erſatz oder
an der Schloſſerſtraße ſollen Zuſatzmittel zu verkaufen, ſondern 3 5

eingehend unterrichten will, lese täglioh

Neuer
Borliner Börsen-

Berichte
Sur vHrrousgebrr. Karfundeigtein a

Abonnementspreis: M. 18, pro Quartal.
Probenummern durch d. Expedition Berlin C., Heiligegeiststr. 49.

Gehbirgs-Hängenelken,
Prospekte gratis und franko. Versand überallhin.
Ludwig Fibl, Sevial Iängenelken Iüehterej,

Traunstein 6 Oberb. (3506
Grlegenheitohanff Bllefmarken Sammler

ht auf seiner Durchreise füMehrere hochelegante 1o0100000 Mark seltene Briefmarken und

Speiſezimmer,

im Wege der Wettbewerbung den Hausfrauen mein praktiſch
vergeben werden. erproptes und einfaches Veri entſprechender Aufſchrift fahren mit vorhandenen Mit
verſehene Angebote ſind bis teln mitzuteilen gegen Einfendung
Montag, den 19. Juni 1916, von 1. Mk. für meine voraus.

S a 7 J das n ſichtlichen Unkoſten. 35064 in ihrüro J Hochbau Zimmer 55e Frau Marie Schündler uathausſtraße 6 II, einzureichen. in U. M.Die Verdingungs Unterlagen Temblin U. M.. des ſo
3 ſtknene Künstliche Gebisse a

ganze Sammlungen bar anzukaufen. Ver-
mittler erhalten hohe Provision.

aparte Herreuzimmer, Ausführliche nur briefl., Offerte ce nere neten nebst Preis unter Sammler. van her n u inzſicht e r r I friſchr r Motel Sedan Leipzis- l Hall. Lersiherung geg. Ungerieier 2 dingungsanſchläge, ſoweit vor pro u dis N. 2. Kaufe goeh ſo i get
Friedrich Peilek Einige Sadungen unreife Joh Göbenſtr. 18 pt: rätig, entnommen werden können. u len ünäd Dentisten. z e zriedrie erieke De Stachelbeeren r ohannes t enſtr. pt. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Dienstag, 6. Juni, in Halle a. K. L

Geiſtſtr. 25. zufrigmoneha“ Magderurg, Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez. Halle (Saale), 31. Mai 1916. Hotel Hobenhzoilernhbot, immer
n Gr. Diesdorferſtr. 7. unt. Garantie Zahlung nach Erfola. Städtiſches Hochbauamt. Kanfreit van 9-6 Uhr, (2909
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Gustav Woenlts
Kühlmaschinenfabrik Halle g. S

Proſekte und Ansehläge Kostenlos.
Vorzügliche Referenzen über aus hrte guig n

Reichhaltiges

Ersatzteillager

en zur VeSehnell e rer bar.

Merseburgerstrasse 17/18. 11364]S

Landwirtscohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für landwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Ausführungen
brosse

Reparaturwerkstatt
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LANZLOKOMIOBILEN
e mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

Pandwirtöchaflrhe Navchinen
Ausſchreibung.

Die Herſtellung der Tonrohr
kanäle in der Conrad- und Lie-
bigſtraße ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Montag,
den 5. Juni, vorm. 10 Uhr,im r Wagſtratg Bureau I, Zimmer

Wagegebäudes einzu-alen woſelbſt die Bedingungen

y z eichnungen ausliegen und
ie Ver gingen ſchläge8 neen werden können.

Halle a. S., den 30. Mai 1916.Städtiſches Tiefbauamt.

Obſtverpachtung.
Am Dienstag, den 6. Juni

vormittag 11 Uhr
wird die diesjährige r
der ſämmtlichen Anlagen d. Ritter

gutes Gaenſefurth in der Reſtau
ration im Gaenſefurther Buſch
unter den im Termin bekanntge-
geben. Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden. Ein Dritteldes Pachtbetrages iſt nach dem
Zuſchlage zu zahlen.
Virtſhaftsant Gaenſefurth,

m. b. H. (3443

Quellen finder
gerihflleh anerkannte Waszerhaufarhmann

cht mittelsNetalliounsc
und eigener tlitfsapparate unterirdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
In den letzten 3 Jahren 521 Untersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
kelnte Beferenzen von Behörden und Privaten,

Ertäuternde gutachtliche Abhandlung über den
Wert der Bildung, Verlauf undsachgemaße ieß n von Quellenläufen
versendet pro Werk mit 2.60 p. Nachnahme.

sehnelle Aufstellung.

Wegelin Hübner, Maschinenfabrik u.

zontraiheizungen

Heissluft-Flächen- Trockner
einfachster Alles-Troekner“ für sämtliche land-
wirtschaftlichen Produkte, Feld- und Garten-Erzeugnisse,
Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle.

Unübertroffen in Eintachheit, Leistung u, Vielseitigkeit der Verwendung,

Jede Wärme- Quelle benutzbar.
Für Kesseldamptf u. Abdawpt, direkte Heizgase u. Abgase geeignet.

Billig in Anschaffung und Betrieb.
Grösste Wirtschaftlüchkeit.

giesserei, Akt. -Gesellschaft,

PBinfacho,
3511

Fisen- Halle a. S.
Hennig gut

äſheft Ruheſttz
h en bei Halle und

r ym.-Stadt, ſchlotzFrtig illa 19 Zimm. i. 12 Morg.
elektr. Licht, Zentralheiz.,Watf ſſerltg., Acker u. Wieſe ver-

pacht. 270 000 Auz. 100 000 Mk.

gehe z rennt
mung Mg., an Stadtchulen, wegen Ein-ſeſer abzugeben, er

forderlich 50 000 60 000 Mk.

etadtgut 185 Morg.
M. an Gym.-Stadt, iſoliertund Krone wegen Einberufung

r billig zu verkaufen. 35 000
Anzahl. 8--10 000 Mk.

di 149 r flottes
et alle undu en ſt ig, n. Stadt

chulen, Schnellzugſtat.,
ön. Landhaus, ſich. Verträge,en Mark.73 000 Anz. 15 000 Mk. Nehme

auch Gut mit beſſeren Boden von
100 Morgen an. (3023

Dessau.

Fol. 192
von 300

aller aller SystemeDicher We Wernehure

Heltegte Hollesche Zentralhelzungs-Firmau.

Feinste Referenzen.

Größere Poſten K.
Manilg- und Siſal-Bindegarne, Garben-

bänder mit Holzklötzcheu

hat noch s SSagatz, KſcherslebenRaff. rot Maschinenöle
Visc. ca. 5.5-6, Flp. ca. 2009 C.ca. 2,2 b. 500 C., Flp. ca. 1700 (2998offerieren in RKesselwagen u. rer prompt u. Juni-Juli- Lieferung

Westfälische Mineralölwerke, Dortmund.

e ä
n

S Motorpflug
übernimmt noch zum Herbſt Pflugarbeiten, nmnnt
ebenen milden Voden.

Jöhrichke, Prettin, Kreis Torgan.
Viehverkanfsvereinigung Bismark und Umgegend.

E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

37. Vieh- S Auktion
W am Mittwoch, den 14. Juni

s AWſatzferlel der berühmten Eine zugfeſte, 7jährige

ſchulterige Tiere mit Schlapp-

maſt, ins ongtenſchlacht r n

rortable Pferde werden mit

ſchwer, 1,70 180 Mk. pro Pfd. Halle a. S. Telephon 3515.

22943 ſind vor Abgang von dem beamt.

Warburg i. Weſtf. Klieken-Unterhof j. Anh.

ſchnellwüchſigen t u t e
ohren, wetterhart, r ſein

7.offeriert freibleibend: Beruburs a. Saale. Fernruf

r W eigenem Geſchirr abgeholt. (2937

Preiſe freibleibend. Verſand ab H LAmmel-Wämmer er
Tierarzt unterſucht. (2821

Edelraſſe, langgeſtreckte, breit

(Rappe) haben abzugeben
h ſich gut zur Zucht un

kauft jederzeit,Wochen alte 48-—-54 Mk. Schlachtpferde t rn

68—80p. Stück. Läufer, 50- 120 Pfd. Max Zaubitzer

ier. Nachnahme. Sämtl. Tiere
hzur Aufzucht, das Pfund 2

Ang. Niede mell.

(aus Auckerfabriken)

Münchenlohra
bei Wolkramsbhauſen.

Der freihändige Verkauf meiner
MerinoFleiſchſchafböcke

beginnt Pfontaa, den 19. Juni
vorm. 11 Uhr. Wagen auVerlangen Wolkramshaufen.

üchter: v. Neetzow-Stralſund.
Rockstroh., Kgl. Amtsrat.

In Provinz Sachſen
Jagdgut 23 e250 Morgen ſchönes

Grubenholz, 1 km v. Bahnh. m. Mühle
u. Gaſthaus f. 150 000 Mk. u. nebenan
1 L d ut 450 Morgen, RotkleeIII 6 fähig, ſchöne Jagd u.
Fiſcherei f. 150000 Mk. Beide Güter
50 Jahr in der Familie, ſofort durch
Beſitzerin zu verkaufen. Kriegsanleihe
evtl kl. Grundſtück wird mit ange
nommen. Offerten unt. U. R. 9334
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Einen Zuchtbullen,
re echte Abſtammung,re alt, 11 Zentner ſchwer,

verkauf (2879

Fritz WernickoeLiebenwalde, Marktſtraße 9

1 Däne, Zuchswallach,
7 jährig, ſowie ein kräftiger (3491

Oſtpreuße
ſtehen preiswert zu verkaufen.

Berlinerstrasse 7.
Gutes ſchweresZugpferd Gelneh

ſteht preiswert zu verkau
Gasthorf Weintrau—be“

noch preiswerte
Düngemittel.

Meuſelwitz (S.-A.).

Verkaufe friſches deutſches

Heidekraut
zu M. 1,80 den Zentner waggonfrei
Hamburg Wilhelmsburg.
frachtung erfolgt zum
tarif. O. B. Michael,Hamburg Alſterdamm 26.

Futter f. w.

Ver
orzugs

eh uſw.,Wa y ſackweiſe.
Preisliſte frei. Vratr, Mühble in
Auerbach 45 (Heſſen). (3504

ist ei Lieferung Juni Juli August d. J.
n Mirksames, Preisangabe, frachtfr. Empfangsbahnhot auf Anfrage

Rammelberg C Heicke
Düngekalk-Großhandlung. (3498

in ihrer eeafeban- am Bahnhof Bismark-Stadt ab. mhen ca. 200 aupt Rindvieh Liegen- Kaninehen-, Hamster- ſowiedes ſchwarzbunten el ehe Es bietet ſich Gelegenheit eidekraut d t Rentabl. Fabrik Gartenſpritzen
erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach h. Bernhardt. Kellnerſtr. 4. S grzunen- Auffätzezu boten Diüchvieb e anf 5 7 erd und wurzelfrei, zu Futter für (us u. Küchengeräte wagte erinnern

e reſriſchni hen Färſen), Rinder und Bullen Zum Vertag 4 u et i Je W Kaufe Damen u. Herren er e eebnns ſäg c Ferd. h b gier,
Alles nähere iſt aus den Katalogen, die unentgeltlich zu be ler arg gen Fahrrad n Zabonglor,ziehen ſind, zu erſehen. Etwaige Anfragen ſind zu richten an rn Gößnitz ahnrrad aut. t. u. 2. 286 RMetallwarenfabr., Barfüherftr. 9.

E. Lüders, Bismark (Altmart). an die Geschäftsstelle d.
Karl Ruhe, Scalfeld (Saule,

e
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Hotel und Bader-Anzeiger.
DXCGccccccCCCcCcCCOCCEECEEXCCGEXX,XIEIIIIIIIXIIXIIIIIIIEMMNCCOMI,CMXXIIXICEXXEC,MCIDMIIIIXMX.IxäxäxäkCCCCXKICCOCCDDXGGDMMXXDXSXMMGCGCAMMMSMMGCGWCcCCcfxwupp

tn vieinſe e T h a

a o a. m.das berlhmte Hellbad gä i r a. M. (elektr. Bahn) erzl elt

rin rig iais äil äillsihſsil an III a vie W
S nis laſſe n

wald- und wiesengeschmückten Tale mit den günstigsten klimatischen Verhältnissen, seine an Kohlensäure und Lithion
reiche Trinkquelle, die MARTINUS-QUELILE, als Kampfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Ader-
verkalkung: Gicht, Rheumatismus, Fettsucht, Diabetes, Blutstockungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des
Gallenflusses, Magen-, Verdauungsstörungen machen das „Kleinod des Spessarts“ zu einer Wallfahrtsstätte für Herz und

S

unvergleichliche Erfolge bei Darm-, c undh e Rheuma, Her nelden usw. 12 Quellen. Alle Arten Bägdoer. e Feil-
v erfahren. Homburger Tonschlamm. Homburger Dläten.
NERVEN- UND LUFTKURORT I. RANGES.
Hervorragendg Unterkunft zu mäl a sigen Preis en,
prospokte und Fuekünfte frei durch ſie Kürverwaltung.

Luftkurort und
Sommoerfrische
im schönsten

Teile des
Thür. Waldes,

m Thür. Wa Wald Prospekte dureh die
Bade- Verwaltung.

Ostseebadl Nigdroy

Angenehme VFamilienpensfon.

„Hotel Victoria“ am Strand
Besitzer: Adolf WinkKelstern, Hoflieferant. [514

Prospekt gratis.

biehenstein Stärkste Elsen Arsen
Quelle Deutschlands

Herzkranke Nerröse Blnt-
arme Erhbolungsbedürftige
Progpokt d. d. Badedirektion

2 2 Thüringer Waldriedrichrocda etSommer u. Vinterkurort,
alle hyg. Einricht., Bäder, Militär-Genesungshelme, Nachkur. Bekannte Sanatorien,Hotels, Familienheime- Konzerte, Theater, Sport. Auskunft: Städt. Kurverwaltung.

San.- Rat Dr. Lots Thüringer Waldkurheim
Dr. Bielings Waldsanatorium Tannenhof Sonder-
Sanatorium Dr. Lippert-Kothe [3134 ProspekteHotel Herzog Alfred Inhaber E. Sauerteig und
Hotel Herzog Ernst I. R. F. H. Zorn AuskünfteHotel Kurhaus 5 Prar, Eorarat Söhne ſ auch durch
Hotel Lange W. Schütz nebensteh.Hotel Sehauenburg R. Sehubert Sanatorien
Hotel Waldhaus Dr. Arnhold und HotelsSchütz Familienheim Otto Schütz

Moorbad Düben S
Karanstalt f. alle medz. Bäder.

M. U DE Gesunde Wohnungen. en.
Sahnl. Ellendurg- Wittenberg L

2

9 Dr. Starcke's Sanatorium
Bad Berka Miw) vei Weimar im Thüringer Walch

e Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. O

„Schloss Harth“

Generalvertrieb der
Ve d des staatlichen Tafelwassers Kgl.

runnenpächter Kliokert in O

BAD ELSTER
Kgl. Sächs, Fisen- Moor-undMineralbad. Quellenemanatorium.
Berühmte(laubersalzquelle. Gr. med. -mech. Institut. Lufthbad.
Blutarmut, Herz-, Magen-, Nervealeiden, Verstopfung, Pettsucht, Prauen-leiden, Rieumatismus, ischias, Lahmuogen und Geienkſeiden-

Vorzügliche Erfolge bei Nachbehandlung von Verletzungen
Pronpekte u. Wohnungsverzeichnisse postfrei durch die Kgl. Badedirektion.

eilquellen durch die Mohren-Apotheke in Dresden.
Oberbrambacher durch de
berbrambach.

Kurgemäße Verpflegung der Badegäste ist gesichert.
Bad Kösen (Thüringen) Solbad u. Inhalatorium.
Große Erfolge bei Br krankungen der Atmungsorgane, Skrofulose,
Rachitis, Rheumatismus, Gicht, Herz und Frauenleiden,. Neuesstädt. Kurmittelhaus mit Geselischafte- und Einzelinhalationen,
Pneumatischen Kammern, Radium-Emanatorium. Starke Sol-
uellen, Gradierwerk mit Spielplätzen. Luft- und Sonnenbad,rin quellen. Badschriften durch die städt. Badeverwaltung.

Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad.

75

825 mm üb. d. Meer.im Thüringer Wald Zur Naonicur geht

D. e i Sommoer u. Winter.Bedeutend uft- und Terrainkurortniitteidentseblands e e Privat- u. Pensionshäuser.
Prospekt und Auskuntt dure

Golfhotel u. Hotel Kurhaus
Hotel Sanssonei
Hotel Schweizer Hof
Hotel Thüringer WaldParkhotel WünscherTrösters Hotel
Kurhaus Marien-Bad

die Kurverwaltung.

C. Faulmann.
Besitzer: P. Hohmann.

Paächter: W. Dufüng.
Besitzer: E. Wünscher.
Besitzer: R. Tröster.Dr. med. Weidhaas.

I I

IIIIIIIIIIE

Die Iranb heiten es Herzens und der Cehisve, deren Drsaeten, deren Lomplibationen.
Die an Kohlensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von seine Lage in den Auantem des Spessarts in einem

Gefüäeskranke, zu einem Heilbade für die vielfachen örsachen und Komplikationen der Herzleiden. Versand der
Martinus-Quelle: 30 Flaschen Mk. 18.- franko jeder Bahnstation. Reiseweg: von Wächtersbach (Frankfurt-IMMNMMMMNYM rn Bevraer Riaenvanhn) in 15 innten naek Bag Hr. Kurnang: T. Tore am Flatzer, Prospekte ung

Ausakunft durch die Kurdirektion. 18517 I
e hur innere, Nerven,

HRecklent urg
Ostseebacier, Sta cſte ung e

So t für Erholan gebotu 4 Jerx ehrsvereine, d. d. t See Berlin, r Un T u. r rn Rostock.Arendsee GRABI Warnenünde
direkt an offener See. Breiter Strand Ostseebad u. WValdliuftkurort.
ohne Beschränkung. Ausged. Wal- Automobiſl- Verd. mit Be
u e Neue e a. d. Rostock.-Strais. Bahn. Pros J I-Badeh. Keine Mucken- d. Badeverwalt. u. Ostseebäder- Vort e ten. Vorort der Universitätsstadtehes Lieht. station. l ili d Rostock, unmittelbar anProepekt dureh d. bcrihote e gen amm offener See. Sandstrand, mo-

Urhaus u. Parkhote Man ger dernes Familienbad, Luft- und
r an offener nenbad, ausgedehnte ge-

Wohnungen m. Privatbad, Khotel wald. Unter erstkl. Leitung. Beste d t Parxa a er

en inde. n Kalto u. warme See- J schutzte anlagen, erst a. F r el. bader. ation, Süeewaseer- klassige Tennisplätze, gutes
leitun ehe Beleuchtung.M -Gaarz e un e Se e Tazdag er Trinkwasser. V. C. Flektr.

u. Badorsport a. d. Sai r. e äurob äle Badeverwal Licht. 1913: 21 416 Fremde,

Sreunde
der

Halleſchen Feitung

bitten wir, in den Bädern,
Kurorten, Sommerfriſch.,
die in dieſer Bäderaus
gabe verzeichnet ſtehen,
unſer Blatt zu verlangen.

Jſt dieſes nicht zu er
halten, dann fordern Sie
bitte, daß die Halleſche
Feitung ſofort beſtellt
wird, oder geben Sie
uns die betreffende
Adreſſe auf, damit wirr [Nofeſ u- eng Serecte Berlin und Hamburg 4 Std.

olten agen e h e Prosp. d. die Badeverwaltung. das Weitere veranlaſſen
a HotelBerringer u. Pavillon SGnnen. Geſchäftsſtoller r rete Häuser. Herrliche Lage am Meer. der Halleſchen Feitung,äie bagererwanung foteiscrumaciet CLandeszeitung für die

u. Ausgabestellen d. V. D. Ostseebäder. anges, am Kurpark. Der 1.50 20. Tel. 73. Provinz Sachſen, fürüoiei
(FULGEMN), Ostseebad.Waldluftkurort. Direkte Schwerin j. d.

u geſuBahnverbind. Familienbad. in nnd Ferig Roeidenz. 45 000 Rinw. WunderbareProspekt duroh die h Niederschikge. an grossen seen. Waldungen und part
anla gen. Als Ruhbeeſtz zum Kur- u. Ferien-

HofelRuschäteee mal eheoftheater, Museum. usgez chulver-vie s Pro h hältnisse. Wosser-, Kasen- u. Flugsport.
Hotel zur Traube ROSTOOGIX o ortebietereis guten Sommoer-

Wohnung. Reizv. gelegene Aueflugeorte.Gute Kuche. Telephon I31. m. modern. Kurhäusorn. Ferkehrerereig.
r rösste Stadt des Landes. 20 Minuten [TuftO el CHR. KRE S Seu Warnemündoe. Universitgt. uftkurort Zippendorf

Tel. 26. Bitte Ferne J. Firma zuachten. Ausk. d. Verkehrsverein Rostook. I b. Schwerin i. M. Strandhote!. Pächter H. Abraham
o W We f FernStrandkasino mee VarGen SFüeitzses, Wurtrowe

umgeb. von Laub- un däNadelwaldern. San astraFamilienbad. Dampf- u. Motorboots- m c ten r
Verkehr. D-Zug soriin 2 Std. Tol.158. Bad u Ostseebäder.

Zansin e
Führer d. d. Badeverwaltung.

Moecklenburger Rot Anhalt und Thüringen,
Halle (Saale), Leipziger

Straße 61/62.

Heilkräuter u.
Bäder-Zusätzen

im Kräuter-Sperial- J r

W. Ender, hnug. Kuhesitz u. Sommerkfr.Papeohi Wass. u. gr. Buchenwid. dir.
a. d. Stdt. Näh. Verkehbrsverein.

Ferienheim für Knaben O
im Pädagogium in Bad KRösen (Thür.) 50

Prospekte durch Professor Dr. Posseldt. e640

AN DER O S S J. c.
Prosp. u. Fahr. d. d. Verb. Deutscher Ostseeb., Berlin, Neue Wilhelmstr. 83.

a. ſtügen. Bahnst. neol Ru Ostseob. u. Luftkurort,Baabe e W öhrenhhreiche Umgebung. herrl. du u Strand. Ruhe-Herren-, Damen- und Familien-B e lage ekte duroh die Badeverwaltung. Proepe Kte u. r a.

Ostseebad Bansin
e e e gennes Kurtaxe. Keine
7 Strand. Mod. Wohn.e 8. r 8. V. wirkl. Erholung-

enden bevorz. Ausk. d. d. Badever w. insel RüOstseebad und Kklimat. erort Grosse
Dampfsohiff-Anlegebruoke. Kalte und
warme Seebäder. Elektrisches Licht.

insel Apoth. Kurhaus. e Kanalis.nsel Voller Betrieb. Krie n. Krwäes.Rügen Froepekte gratis durch die e

Bester Sandstran Agcarnzus, Warm- ebad, anenag eues Kurtheater, o mün e h.
Freilichtbuhne. Mediko-mechanisches u. g mediz.
Institut. Kriegsteilnehmer Ermäss hrer, Wohnungsverzelchnis undBadetührer F die c c troi äuren e Be

NGebſrgsſuffſcurort u. Soſba
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.

Heilt kranke Merven u. Stoffweohs el Krankh,
Kurzeit vom 1. Mai Uis 15. Obtober.

Kriogsteilnehmer Vergünstigungen,

III. Führer mit allenProlzen frei durche AhHarzburs.
SternstraßBe 13.

3 Vorn. Haus. Höhenl. Gesellsch. R. undz Aktienhotel Harzburger Hof. Terrassen. e e via
8 Hotel Herzog Ernst August n e en

Preis. Zentralh., elektr. L., Fahrst., dopp. g. I r wulge. ar.Paſast-Hotel, Kaiserhof ma et
warm. Wass. i. jed. Zimm. Bad, Lift, Autogar. Bruno Seyffert, Hoflieferant.Lährs Hotel u. Pens. I. Kang. iserl. u. allg. deutsch. W
Vornehm. Haus. Eigen. gr. Park. All. Komf. Eig. Auto- Verkehr. Tel.Waldpark Hotel Südekum er e

Hotel,, Waldheim von Hindenburg. a atte
m, d. mod. Errungensch, d. Neuz. ausgest. Fernr. 60. Ausk. ert. die Direktion 15 proz. Ermässi(Thüringen), Solbad und Inhala- B er 7 Di ievenow innowitz e S

Salzu n 9 S torium, heilt Erkrankungen der See-, und Moorbad h
Atmungsorgane, Skrofulose, Ra- (Famiſſen- Bach c.chitis. Gicht, Rheumatismus, Herz und Frauenleiden usw.

j Gradierhäuser zu Kurz wecken einzigartig eingerichtet. Gesell-
schafts- und Pinzelinhalationen, verschiedenster Systeme.
issrbin Kammern ler t allen e Zusätzen

oor er. usgedehnte arkanlagen un ald ungen.Badesehrift durch die Badedirektion. 3524 Kurzeit 1. Mai bis Anfang Oktober.
ſordseebad Bad Frankenhausen am Kyffhäuser

Radioaktives Solbad und inhalatorium, Altbewähbrtes Heil-

naſſe beſ Stuben mer
Prosp. duroh die Badeverw.u R n S

olst bad. Solbäder in jeder Stärke, Kohlensaure- und Sauerstoffsolbäder. BElektr.

n und S l äh ä hsysteme. Massage, ele rations errliche w e Umgebupg,
e unmittelbar a. d. a b Kaeget-ilaenmo erhalten Verganstigungen. S
Beschreib. umsonst, Kurmusik, ris, rig e reren durch die Bade-
Badeverwaitung. wiroitſon ung at. beffeniſ. Vork uröau, Unter den Unden 1h, Berlin W.

Ostseehad Ost-Dievenow eröffnet. Dſe Haſſescho Paſeotfanrt
Ermässigte Kurtaxe. Seebäder frei. Man verlange Prospekt.v (2ilimann 4 Lorenz)Königl. b 1 f h l. F übernimmt als bahnamtlich zugel. Gepäckbeförderung0 a III en er9 d. aa e Zustellung u. Abholung von Reisegephek d
n Bahnstrecke: Leipzig Corbetha. e on und zu allen Zägen. GSolbäder und andere medizinische ider. Inhalatorien für Einzel- 40 u. 4btuhr von Ril- u. Frachtsütern-

Fernruf 6053 und 6055.und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 m Länge- Geschäftsstelle iBeguederrahl 1915 5432. ohneo Hurereigende, ese sstelle in der Vorhalle des Personenbahnhofes.
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